Donnerstag den 9. November 


Die Expedition iſt Verrenſtrasse Ar. 20. 


1848. 


An die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗Verſammlungen in Berlin u. Frankfurt a. M. 
Heute erſcheint der 17 22. (58 : 592) Bogen des 20. Abon. v. 30 Bog. Berlin Bg. 266 — 268. Frankf. Bg. 322—324. 


Preußen. 
Verſammlung zur Vereinbarung der preußiſchen 
Staats⸗Verfaſſung. 

(Sitzung am 7. No vember.) 

Man ſieht die einzelnen Fraktionen der Verſamm⸗ 
lung vor Beginn der Sitzung in ſehr lebhafter Diskuſſion. 
um 9¾ Uhr eröffnet Herr v. Unruh die Sitzung. 
— Von den Miniſtern iſt nur Hr. Kisker anweſend. 


Nach Verleſung des Protokolls nimmt Herr von 


Auerswald (Frankfurt) das Wort zu einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung: Aus den ſtenographiſchen Berich⸗ 
ten habe er erſehen, daß der Abgeordnete Jakoby ſich 
dahin geäußert, daß die gegenwartige unglückliche Lage 
des Landes ein Erbtheil dreier Miniſterien ſei, welche 
entweder nicht den Muth oder nicht die Fähigkeit ge⸗ 
habt, den volksfeindlichen Beſtrebungen der Kamarilla 
entgegenzutreten. Wenn dieſe Phraſe einen Inhalt 
haben ſolle, ſo ſei es der, die Miniſterien hätten einen 
andern, als den legalen Einfluß auf die Staatsver⸗ 
waltung geduldet. Er habe einem jener drei Miniſte⸗ 
rien angehört und weiſe jene Verdächtigung mit Ver⸗ 
achtung zurück. (Der Präſident ermahnt den 
Redner, in den Grenzen der parlamentari⸗ 
ſchen Debatte zu bleiben.) Er laſſe ſich weder 
durch eine Hof⸗Kamarilla beſtimmen, noch ſchmeichle 
er einzelnen Klubbs. (Lautes Bravo. Sehr hef⸗ 
tiges Ziſchen.) Jakoby: Ich werde mich nicht 
wie mein Vorgänger hinreißen laſſen, die parlamenta⸗ 
riſchen Grenzen zu überſchreiten, ich erkläre ganz ein⸗ 
fach, daß ich den Beweis zu führen bereit bin. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) v. Auerswald: Ich erwarte 
den Beweis. | 

Man geht zu dem Bericht der Petitions⸗Kom⸗ 
miffion über. Die Abgeordneten Benda und Kon: 
ſotten beantragen: Die hohe Verſammtung wolle be⸗ 
ſchließen, daß im ganzen preußiſchen Staate die Ur⸗ 
wähler in geeigneten Verſammlungen zuſammenberufen 
und befragt werden, ob Preußen mit Bezug auf den 
Erlaß des deutſchen Reichskriegsminiſters vom 6. Juli 
d. J. ein ſelbſtſtändiger Staat bleiben, oder als media⸗ 
tiſtctes Land in dem neuen deutſchen Reiche unterge⸗ 
hen ſolle. Nach dem Ergebniß der Abſtimmung möge 
dann den preußiſchen Deputirten in Frankfurt ander⸗ 
weitige Inſtruktlon ertheilt werden. Die Petitions⸗ 
Kommiſſton beantragt in Rückſicht auf die Erklärung 
des Minifter-Präfidenten in der Plenar-Verſammlung, 
vom 28. Juli d. J. den Uebergang zur Tagesordnung. 
Behnſch verlangt in einem Amendement, die in der 
Petition vorgeſchlagenen Urwähler⸗Verſammlungen 
ſollen berufen werden und erklären, ob fie die 
von der Centralgewalt ausgeübten Handlungen als 


mit der deutſchen Einheit und Freiheit im Ein⸗ 


klang ſtehend anſehen. Nur die äußerſte Linke (My: 
lius) unterſtützt das Amendement, die Majorität erklärt 
ſich für Tagesordnung. Es iſt zwei dringen⸗ 
den Anträgen von der Prior.⸗Kommiſſion der Vor⸗ 
rang vor der Tagesordnung eingeräumt worden. Der 
eifte von Kirchmann und Genoſſen geht dahin: die 
hohe Verſammlung wolle beſchließen, in der morgigen 
Vormittagsſitzung, auch wenn das neue Miniſterium 
noch nicht anweſend, mit der Berathung des Geſetzes 
wegen Aufhebung verſchiedener Laſten und Abgaben 
fortzufahren. Die Dringlichkeit wird nicht beſteitten. 
Zur Motivitung des Antrags ſelbſt wird vom Herrn 
v. Kirchmann angeführt, daß dem Antrage höchſtens 
die Comperenz⸗Frage entgegen gehalten werden könne, 
ob man ohne Minifter berathen könne. Die früheren 
Minifter aber verwalteten proviſotiſch die Miniſterien. 
Die Verſammlung ſei ſchon außer der Regel geweſen, 
als fie die Deputation mit der Adreſſe abgeſchickt, die 


Umſtände rechtfertigen es. 
nellen Zweifel erledigen. 


Arntz will die conſtitutio⸗ 
Auch andere conſtituirende 


Verſammlungen hätten in Miniſterkriſen berathen. Er ditanſtalten für 


führt Beiſpiele an, in Frankreich in der Kriſe von 
1830 Lafitte, 1840 Thiers. — Hartmann: In der 
Prioritäts⸗Kommiſſion ſeien anſtatt 16 nur 7 Mitglie⸗ 
der anweſend geweſen, deshalb ſei der Antrag unge- 
rechtfertigter Weiſe hier vorgekommen, der Präſident, 
Schulze (Del.), v. Kirchmann beſtreiten dies, und 
halten es nach dem Geſchäftsreglement nicht für nö⸗ 
thig, daß die Hälfte in der Kommiſſion anweſend ſei, 
um einen Beſchluß zu faſſen. — Behnſch bemerkt: 
es werde immer geſagt, die conſt. Verſammlung ſollte 
kein Miniſterium ſtürzen, wenn nicht ein anderes da 
ſei, das man an ſeine Stelle ſetzen könne, daſſelbe 
gelte von der Krone. Tamnau gegen den An⸗ 
trag: die angeführten Präcedenzfälle beweiſen nichts, 
da man die Gründe nicht kenne, die fie hervorge⸗ 


rufen, der Krone müſſe die Möglichkeit gegeben ſein, 
ſich vertreten zu laſſen. — Wachsmuth ſtellt das 
Amendement: die Miniſter aufzufordern, den Berathun⸗ 
gen beizuvohnen. Antrag und Amendement werden 
zum Beſchluß erhoben. 

Der zweite dringende Antrag iſt von d'Eſter 
und Temme geſtellt und lautet: die hohe Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen: der Miniſter des Innern iſt 
aufzufordern, die Bekanntmachung des Hrn. Minifter 
Eichmann vom 1. d. M., die Requiſition des Mi⸗ 
litärs betreffend, zurückzunehmen. Temme erwähnt, 
indem er für die Dringlichkeit des Antrages ſpricht, 
zweier Bekanntmachungen. Des Polizei-Präſidii vom 
29. März und 31. Oktober, wonach den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und reſp. dem Bürgerwehr-Kommando, nicht 
aber dem Polizei-Präſidium die Requiſition von Mili⸗ 
tär zuſteht. Kühne mann beſtreitet die Dringlichkeit, 
der Miniſter des Innern ſei nicht anweſend, man 
könne doch aber füglich nicht über den Antrag bera⸗ 
then, ohne daß derſelbe gehört werde. Baumſtark: 
Berlin ſei ein Koloß, aber ein Koloß von Schwachheit, 
das Land aber ſei nicht aufgeregt. — d' Eſter über⸗ 
läßt Hin, Baumſtark dieſen Ausdruck dem Berliner 
Volke gegenüber zu wiederholen und erklärt ſich bereit, 
den Antrag bis morgen zurückzuziehen. Schimmel 
nimmt den Antrag wieder auf. (Lärm links). Präſ. 
v. Unruh: Dann müſſſe der Antrag noch einmal in 
die Prioritäts⸗Kommiſſion. d' Eſter: Ich weiß nicht, 
wie wir es Ihnen recht machen ſollen ur Rechten 
gewandt), erſt führen Sie gegen die Dringlichkeit an, 
daß der Miniſter des Innern nicht anweſend und als 
ich den Antrag auf dieſen Einwand zurückziehe, neh⸗ 
men Sie ihn wieder auf. (Beifall.) 

Man kehrt nunmehr zu dem Bericht der Pe⸗ 
titions⸗Kommiſſion zurück. Auch dieſer zweite 


Bericht umfaßt nur wenige Petitionen von einigerma⸗ 


ßen allgemeinem Intereſſe. Faſt alle wurden deshalb 
durch Uebergang zur Tagesordnung befeitigt. ag 
Rückſichtlich einer Petition mehrerer Eiſenbahnbe⸗ 
amten wegen Verbeſſerung ihrer Dienſtverhältniſſe 
wurde beſchloſſen, der Regierung zu empfehlen, daß in 
den Eiſenbahnſtatuten Vorkehrungen in dieſer Bezie⸗ 
hung getroffen würden. — In Betreff einer Petition 
ſchleſiſcher Robothäusler, welche gegen die von ihren 
Gutsherren nachgeſuchten Exmiſſionen Schutz ſuchen, be⸗ 
merkte Müller (Wohlau), es handle ſich um das 
Schickſal von 30,000 Familien. Er beantragte, die 
Ermiſſionen zu unterſagen. . 
Sache ſei durch das Geſetz wegen Siſtirung gewiſſet 
Prozeſſe erledigt. Müller behauptet, jene ſchleſiſchen 
Robothäusler würden von jenem Geſetz nicht betroffen. 
Es wird beſchloſſen, das Geſuch dem Staatsminiſterium 


Kette wendet ein, die Mt 


zu überweiſen. — Auf eine gleichfalls aus Schleſien 
eingegangene Petition wegen Errichtung von Kre⸗ 
die kleineren ländlichen 
Grundbeſitzer ſchlägt die Petitions-Kommiſſion Ueber⸗ 
weiſung an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zur Berückſichtigung bei der Reviſion 
der Agrargeſetzgebung vor. Kette erklärt ſich gegen 
derartige Kreditinſtitute. Nach einiger Debatte wird 
auf den Vorſchlag von Kühnemann und Hart⸗ 
mann beſchloſſen, die Finanzkommiſſion für die Fi⸗ 
nanz= und Agrarverhältniſſe zur Entwerfung eines 
Planes zu veranlaſſen. Verſchiedene Geſuche, 
z. B. der Tagearbeitr zu Striegau, das Hei⸗ 
rathen vor dem 25ſten Jahre zu verbieten; 
des Magiſtrats zu Wandsburg, einen 
Staatsſchatz durch Sammlung zu beſchaffen; 


des patriotiſchen Vereins zu Templin in Pom⸗ 


mern auf Beſchränkung der Thätigkeit der 
Nationalverſammlung und ähnliche andere erre⸗ 
gen allgemeine Heiterkeit. — Endlich wird auf die Pe⸗ 
tition der Gemeinde Hertwigswaldau in Schle⸗ 
ſien wegen Gewährung einer katholiſchen 
Kirche an die evangeliſche Gemeinde nach 
einer Debatte zwiſchen Haafe und Kruühl darüber, 
ob die Kirchen urſprünglich katholiſch oder evangeliſch 
geweſen, der Vorſchlag von Haaſe: die Kommiſſion für 
Kirchen⸗ und Schul⸗Angelegenheiten zu einem. diesfäl- 
ligen Geſetzesvorſchlage zu veranlaſſen, angenommen. 
(Schluß 2 Uhr.) i 


Berlin, 7, Novbr. [Amtl. Art. des St.⸗A.] 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem smeritirten Superintendenten, Pfarrer Zeiger⸗ 
mann zu Querfurt, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
98ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
20,000 Rthlr. auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 
8438.; ein Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf das 
nicht abgeſetzte Loos Nr. 43,958; 2 Gewinne zu 
5000 Athlr. fielen auf Nr. 48,925 und 79,413 in 
Berlin bei Moſer und nach Krefeld kei Meyer; 6 
Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 15,665. 19,153. 
37,721. 39,279. 59,765 und 73,576 in Berlin bei 
Seeger, nach Breslau bei Froböß, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, Weißenfels bei 
Hommel und auf ein nicht abgeſebztes Loos; 34 Ge 
winne zu 1000 Nthlr. auf Nr. 1544. 6224. 5946. 
6065. 10,450. 12,096. 18,390. 20,156. 20,364. 
22,549. 27,456. 27,747. 28,382. 29,321. 37,755, 
39,974. 41063. 41,333. 49,100. 50,571. 53,493. 
53.804. 57,260. 58,889. 69,762. 60,319. 61,694, 
63,824: 68,388. 68,570. 71,398. 75,012. 79,090, 
und 83/588 in Berlin Amal bei Alevin, Zmal bei 
Burg, bei Moſer und Zmal bei Seeger, nach Aachen 
dei Levy, Breslau bei Froböß und bei Schreiber, Köln 
Amal bei Krauß, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei 
Heymer, Glogau bei Lebpſohn, Graudenz bei Lach⸗ 
mann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, 
Magdeburg bei Büchting und Zmal bei Noch, Naum⸗ 
burg bei Vogel, Oſtrowo bei Wehlau, Ratibor bei 
Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Tilſit bei Löwenberg 
und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe; 30 Gewinne zu 500 

bir. auf Nr. 4065, 4791. 5943. 9226. 12,911. 
15,701. 19,023. 29,283. 19,504, 19,725. 20,906. 
22,915. 23,293. 23,381, 26,727. 27007. 27,060. 
20,357. 29,858, 31,993. 34.220. 42.688. 4,885. 
44,354. 40,062. 48,604. 51,449. 80,486. 56,810. 


57,709. 60,673. 61,375. 68,863. 70,974. 71,730. 
74,139. 74,329. 81,224 und 82,063 in Berlin 2mal 
bei Burg, bei Dettmann, bei Matzdorff und Zmal bei 
Seeger, nach Breslau bei Froböß und Amal bei Schrei⸗ 
ber, Bunzlau bei Appun, Kolberg bei Meyer, Köln 
2mal bei Reimbold, Danzig bei Meyer, Drieſen bei 
Abraham, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg 2mal bei 
Büchting und mal bei Roch, Naumburg bei Vogel, 
Poſen bei Pulvermacher, Reichenbach bei Scharff, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Tilſit bei 
Löwenberg, und auf 10 nicht abgeſetzte Looſe: 46 Ge: 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 74. 3010. 7402. 8749. 
9338. 13,444. 13,513. 16,981. 17,083. 18,182. 
21,382. 22,787. 23,479. 23,568. 26,293. 27,327. 
28,243. 28,926. 29,458. 31,715. 36,083. 36,275. 
38,151. 42,665. 43,368. 43,824. 43,893. 45,457. 
45,684. 45,688, 47,465. 48,652. 48,706. 48,942. 
53,574. 55,551. 62,486. 63,463. 64,500. 65,399. 
69,374. 73,648. 

79,986. 
Monats ⸗Ueberſicht der preußifhen Bank, 
gemäß § 99 der Bankordnung vom 5. Oktober 1846. 
ktiva. ’ 
1) Geprägtes Geld und Barren .. 13,419,400 Rtlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar: 
lehnskaſſenſchein e 
3, Wechſel⸗Beſlaͤnde 2. 11,727,100 „ 
4) Lombard Beſtände . . 12,748,300 „ 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene Kor: 
derungen und Aktivecaoaann 
8 Paſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf 
7, Depoſiten⸗Kapitaliieean 
8) Darlehne des Staats in Kaſſen⸗ 
Anweiſung en (nach Rückzahlung 
von 4,900,000 Rtl. elr. 8 29 
der Bank⸗Ordnung vom 5. 
Oktober 18460) 
9) Guthaben der Staatskaſſen, In⸗ 
ſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro-Ver⸗ 
kehrs 
Berlin, den 

- Koönigl. preuß. Hauptbank⸗Direktorium. 
(gez.) v. Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen. 
Schmidt. Woywod. 


D Berlin, 7. Novbr. [Tagesber. d. Corr.⸗ 
Bir) Noch immer laufen Gerüchte über die Bil⸗ 
dung des neuen Kabinets, ſo wie über die von dieſem 
zu nehmenden Maßregeln um, Seit geſtern Abend 
wird vorzüglich die Nachricht verbreitet und 
findet vielen Glauben, daß der Graf Bruns 


2,826,000 Rtlr. 


12.774800 „ 


14,015 600 — 
18,957,700 „ 


1,100,000 „ 


7,377,400 „ 


—— 


31. Sktober 1848. 


denburg an der Spitze eines Kabinets (von, 


Manteuffel: Inneres, Ladenberg: Cultus, von 
Schleinitz: Aeußeres) morgen in der Kammer 
erſcheinen werde. Man verſichert uns, daß 
das Kabinet erklären werde: „Se. Majeſtät 
werde die letzten Beſchlüſſe der National: Ber: 
ſammlung (wie Abſchaffung des Adels, der Ti⸗ 
tel, Orden ꝛc. ꝛc.) als unter dem Terrorismus 
des Berliner Volkes gefaßt, nicht ſauctioniren. 
Sr. Majeſtät Regierung finde ſich durch die Un⸗ 
freiheit der National⸗Verſammlung in Berlin 
veranlaßt, dieſelbe nach Brandenburg zu verle⸗ 
gen, wo bereits Einrichtungen getroffen werden, 
in 14 Tagen ſollten alsdann die Sitzungen er⸗ 
öffnet werden und bis dahin ſei die National⸗ 
Verſammlung zu vertagen.“ — So abenteuerlich 
dies Gerücht auch klingen mag, fo wird daſſelbe doch 
aus einer beachtenswerthen Quelle uns beſtätigt. Von 
anderer Seite wird dagegen mit großer Beſtimmtheit 
verſichert, daß Graf Brandenburg vielleicht 
nominell ein Kabinet bilden, keinenfalls 
aber einen Platz in demſelben einnehmen 
werde. Andere Nachrichten gehen dahin, daß be⸗ 
reits Unterhandlung mit dem Centrum der National: 
Verſammlung angeknüpft ſei. Die Linke bezweifelt 
dies jedoch, weil heute Morgen Seitens des linken 
Centrums durch Herrn v. Kirchmann der Antrag 
geſtellt worden, morgen die Tages⸗Ordnung wieder auf⸗ 


zunehmen und in der Berathung des Geſetzes wegen 


unentgeltlicher Aufhebung verſchiedener Laſten und Ab⸗ 
gaben vorzugehen, auch wenn ein neues Kabinet in 
der Mitte der Verſammlung noch nicht erſcheine (J. d. 
heut. Ber.) Man glaubt, daß wenn mit dem Cen⸗ 
trum Verhandlungen gepflogen würden, das linke Cen⸗ 
trum, aus deſſen Mitte ſich ein Kabinet des Centrums 
ergänzen müßte, ſchwerlich heute ſo aufgetreten ſein 
würde. — An die preuß. National⸗Verſammlung iſt 
von dem Vorſitzenden des Bernburger Landtages, Herrn 
Heimbürger, folgendes Anſchreiben gerichtet worden: 
„Durch öffentliche Mittheilung von Privatbeiefen an 
einen Abgeordneten wurde der Landtag auf eine ziem⸗ 
lich energiſche Reaktion in Ballenſtädt aufmerkſam ge⸗ 

9 macht und eine Deputation von dort läßt darüber keine 
Zweifel, daß Etwas an der Sache ſei. — Namentlich 
ift dadurch zur Sprache gekommen, daß bie Küraſſiere 
in Quedlinburg und Halberſtadt in den Ställen kon⸗ 
ſignirt geweſen ſeien, einer Requifition von Ballenftädt 
zu genügen, um zur Stillung eines Aufruhrs dorthin 
zu eilenz wenigſtens ſcheint zwiſchen einem diesſeitigen 


73,824. 74,649. 76,900 und 


2712 


höheren Beamten und dem Eskadronchef in Quedlin⸗ 
burg Briefwechſel 27 Ordonnanz ſtattgefunden zu 
haben. — Gleichwohl ift in Ballenſtädt die Ruhe kei⸗ 
nen Augenblick unterbrochen werden; die Angabe der 
Deputation, daß man durch jenes Verfahren habe Un⸗ 
ruhe hervorbringen wollen, damit Se. kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog⸗Reichsverweſer motivirt um auswärti⸗ 
ges Militair gebeten werden könne, ſcheint daher nicht 
aus der Luft gegriffen Eine hohe National⸗Ver⸗ 
ſammlung wird ſchnell erkennen, wie leicht hieraus trau⸗ 
rige Folgen entſtehen könnten. Einerſeits iſt daher die 
Frage weſentlich: ob eine ſolche Truppenrequiſition und 
von wem ſie ſtattgefunden habe? Andererſeils: ob ſich 
die Commandeure in Quedlinburg und Halberſtadt auf 
eigene Autorität hin dazu bereitwillig erklärt? oder wer 
ſie hierzu angewieſen? und der letzte Umſtand ſcheint 
nicht minder wichtig für Eine hohe National⸗Verſamm⸗ 
lung wie für uns hier. Anhalt⸗Bernburg hat am fried⸗ 
lia ſten die Märzpetitionen eingereicht, am ruhigſten 
einen beſſern Zu and zu erringen geſucht, ungeachtet 
der vielfachen Hinderniſſe durch das frühere Miniſterium. 
Auch wurzeln hier alte Uebel, wie ſie nicht vielerwärts 
vorkommen. — Es iſt alſo doppelt zu beklagen, wenn 
unter ſolchen Umftänden die Militairmacht reaktionairen 
Beſtrebungen irgend welchen Vorſchub leiſtet, und ich 
bitte Eine hohe National-Verſammlung eben fo innig 

wie ergebenſt: 528 l 
das königl. Kriegs⸗Miniſterium über jene Frage zu 


interpelliren und mir ſobald wie möglich das Er⸗ 


gebniß hochgeneigt mitzutheilen. 

Die hieſige Unterſuchung mochte ſchwerlich zu ſolchen 
Reſultalen gelangen, wie fie dort leicht erreicht werden 
tönnen. — Ich ergreife mit Vergnügen die Gelegenheit, 
mir die Verſicheruͤng ꝛc. c. Bernburg, 20. Oktober 
1848. Der Verſitzende des Landtages: Heimbürger.“ 
Auf Grund dieſes Schreibens hat der Abgeord⸗ 

nete v. Liſiecki folgende dringende Interpella⸗ 
tion geſtellt: „Ich richte an das hohe Miniſterium 
des Krieges die Anfrage: ob es gegründet iſt, daß in 
den letzten Tagen des Monates Oktober d. J. in 
Folge reaktionärer Beſtrebungen der Kamarilla zu 
Ballenſtädt und auf Grund des von derſelben ausge⸗ 
gangenen Unſinnes, der Kommandeur einer preußiſchen 
in Quedlinburg ſtationirten Küraſſier-Eskadron ſeine 
Mannſchaft in den Ställen konſignirt hatte, um nö⸗ 
thigenfalls zur Stillung eines im Lande Bernburg 
befürchteten Aufruhrs herbeizueilen?“ — Eine große 
Anzahl Flüchtlinge iſt aus Wien hier bereits 
eingetroffen, und noch größere Zuzüge werden täglich 
erwartet. Welches Verhältniß die Behörden ihnen 
gegenüber einnehmen werden, iſt noch nicht bekannt. 


Vorläufig haben ſie dieſelben ignorirt. In einigen 


Klubbs iſt es bereits zur Sprache gebracht worden, 
die unglücklichen Flüchtlinge ſowohl gegen etwaige 
Auslieferungs-Requiſitionen, als auch gegen materielle 
Noth zu ſchützen. — Der Uebertritt ungariſcher Krie⸗ 
ger auf preußiſches Gebiet hat verſchiedene Geſuche 
aus den betheiligten ſchleſiſchen Städten und 
Kreiſen an die Nationalverſammlung veranlaßt. — 
Der Abgeordnete Behnſch hat mit Bezugnahme auf 
jene Geſuche eine Interpellation angekündigt. — Man 
vermuthet, daß an den in der heutigen Sitzuug ſtatt⸗ 
gehabten Wortwechſel zwiſchen Herrn v. Auerswald 
und Johann Jacoby ſich weitere, vielleicht beklagens— 


werthe Folgen knüpfen werden. Doch iſt ſchon von 


den entgegengeſetzteſten Seiten eine friedliche 
Ausgleichung verſucht worden. Wie ge⸗ 
ſchäftig die Volksphantaſie iſt, um das durch das Ge⸗ 
rücht angekündigte Auftreten des Grafen Branden: 
burg und feines Kabinets entſprechend auszuſchmücken, 
lehrt das ſehr verbreitete Gerücht: Der neue Miniſter⸗ 
Präſident habe die Anordnung getroffen, daß während 
ſeiner Anweſenheit im Schauſpielhauſe ein Militair⸗ 
Piquet auf dem Gensdarmenmarkt aufgeſtellt werde, 
da der Schutz, welchen die Bürgerwehr zu gewähren 
im Stande ſei, nicht ausreichend erſcheine. — Zugleich 
wird erzählt, daß das von demokratiſchen Sympathien 
nicht ganz freie 24. Infanterie-Regiment aus Berlin 
verlegt und feine Kaſerne von dem 2. Garde⸗Regiment 
bezogen werden ſolle. — Die Stimmung, in der ſich 
die Mehrzahl unſerer Abgeordneten in Folge der 
Gerüchte von einer Verlegung der Kammer 
befindet, iſt die der völligen Rathloſigkeit. Nur die 
äußerfte Linke ſcheint ſich zu einem feſten Entſchluß 
vereinigt zu haben. So viel wir aus Aeußerungen 
einzelner Mitglieder der verſchiedenſten Fraktionen bis 
jetzt zu entnehmen Gelegenheit hatten, würde nur eine 
ſehr geringe Majorität ſich in eine Verlegung fügen. 
In der Bürgerwehr hat das Gerücht eine be⸗ 
deutende Bewegung hervorgerufen. Die Offiziere ſind 
zu einer Berathung zuſammengetreten; es iſt jedoch der 
Beſchluß gefaßt worden, ſich bis zu einer eventuellen 
Beſchußnahme der National⸗Verſammlung jeder Kund⸗ 
gebung zu enthalten. N 


* Berlin, 7. Novbr. Die deutſche Central⸗ 
gewalt hat zwei Kommiſſarien an die preußiſche Re⸗ 
gierung abgeordnet, welche wegen des Beſchluſſes der 
preußiſchen National⸗Verſammlung vom 31. Oktober 
in Unterhandlung treten follen, 


Halle, 4. November. 
Rathgeber der Krone.] 


[(Heinrich Leo als 
Vor einigen Wochen 


ging durch mehrere Zeitungen die Nachricht, daß der 


hieſige Profeſſor Heinrich Leo, jener bekannte Vor⸗ 
fechter der pietiſtiſch⸗abſolutiſtiſchen Richtung, bei Hofe 
in Potsdam geſehen worden ſei; zumal während des 


Miniſteriums Pfuel⸗Eichmann⸗Bonin. Wir können un 


dies Gerücht als durchaus wahrheitsgemäß beſtätigen, 
wir können hinzufügen, daß auch jetzt wieder, wo die 
jüngſte Minifterialkrifis neue Wahlen erheiſcht, Herr 
Leo ebendahin geeilt iſt, um das neue Miniſterium 
geſtalten zu helfen. (Magd. 3.) 
Erfurt, 3. Novbr. [Das Syſtem Metter 
nichs.] Ich beeile mich, Ihnen die wichtige Nach⸗ 
richt mitzutheilen, daß die hieſige (preußiſche) Grenz 
feſtung von könſgl. ſächſiſchen Truppen be⸗ 
fest wor den iſt, während die unſrigen nach Alten? 
burg beordert worden ſind. 2 
Cochem, 3. Novbr. ([Demokratiſche Wahl. 
Bei der heutigen Wahl eines Stellvertreters füt 
unſern Abgeordneten bei der Berliner Verſammlung, 
Herrn Dr. Booſt, hat die Demokratie einen vollſtän⸗ 
digen Sieg errungen. Gewählt wurde der Präſident 
des hieſigen demokratiſchen Vereins, Herr Hugo Keif— 
fenheim. 8 (Moſ. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 4. Novbr. [Die Reichskommiſ⸗ 
ſare. — Nachrichten aus Bernburg. — Big) 
Man erwartet heute oder morgen die Zurückkunft der 
Reichskommiſſäre, der Herren Welcker und Mosle. 
— Aus Bernburg ſchreibt man vom 2. November, 
daß dieſe Stadt in die größte Aufregung verſetzt fei 
weil der Herzog, ſtatt die nun vollendete Verfaſſung, 
welche namentlich die Cipilliſte deſſelben feſtſetzt, zu 
ſanktioniren, unerwartet von Ballenſtädt nach Qued⸗ 
linburg abreiſte, um die Beſtätigung zu verſchieben. ) 
— Abgeordneter Zitz iſt (nach der deutſchen Ztg.) mit 
einigen Demokraten auf einer politiſchen Rundreiſe am 
31. Okt. in Hamburg eingetroffen. 3 

Vom Bodenſee, 30. Okt. (Aufſtand.] Zu 
Vaduz, im Fürſtenthum Lichtenſtein, find (wie in Paz, 
ris, Wien und Berlin) Volksbewegungen ausgebrochen. 
Die Beamten und das Militär wurden verjagt, und 
es ſollen ſich 8-900 Mann Freiſchaaren aus Mon⸗ 
taſun, Graubündten ꝛc. geſammelt haben, welche 
einen Einfall nach Vorarlberg beabſichtigen.“ 
Die öſterteichiſchen Truppen in Bregenz beſetzten ſos 
gleich die Grenze, wodurch die Freiſchärler, die vor⸗ 
zugsweiſe aus einer Schmugglerbande beſtehen ſollen, 
von einem Einbruch in das öſterreichiſche Zollgebiet ab⸗ 
gehalten wurden. Weitere Ereigniſſe haben bis jetzt 
nicht ſtattgefunden. Die deutſche Republik iſt in Va⸗ 
duz noch nicht proklamirt worden. (Freib. Ztg.) 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Schleswig, 5. Novbr. Der zuerſt durch Ihr 
Donnerſtagsblatt hier in weiteren Kreiſen bekannt ges 
wordene Proteft der Herren Stedmann und v. Reedtz 
hat große Senſation erregt. Daß der däniſche Kom⸗ 
miſſar ſeinerſeits einen ſolchen Schritt gethan, übers 
raſcht eben nicht. Aber daß Herr Stedmann es über 
ſich gewinnen konnte, ein Schreiben gleichen Inhalts, 
wie das Reedtzſche, zu erlaſſen und daſſelbe zugleich 
mit dem letzteren von Kopenhagen aus hierher zu 
ſenden, erfüllt Alle mit der größten Entrüſtung. Eine 
geſtern Abend hier abgehaltene allgemeine Bürgerver⸗ 
ſammlung machte dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand 
ihrer Berathung und beſchloß eine Adreſſe an das 
Reichsminiſterium des Innern, welche denn auch foz 
fort unterzeichnet wurde. Dieſe ſehr kurz und bündig 
abgefaßte Adreſſe erklärt nach Hervorhebung deſſen, 
was man von Herrn Stedmann als Reichskommiſſar 


erwarten zu dürfen geglaubt habe, daß die Unterzeich⸗ 


ner zu Herrn, Stedmann durchaus kein Vertrauen 
mehr haben konnten, und beantragt demzufolge deſſeu 
Abberufung. Zugleich beſchloß man, Herrn Stedmann, 
eine Abſchrift der Adreſſe zuzuſtellen. Die Verſamm⸗ 
lung war von mehr als 600 Perſonen beſucht. In⸗ 
tereſſant waren die Mittheilungen, welche der in der 
Verſammlung anweſende Departements⸗Chef der Juſtiz, 
Herr Mommſen machte. Derſelbe theilte nämlich mit, 


daß die gemeinſame Regierung bereits auf Erlaſſung 


eines entſchiedenen Gegenproteſtes Bedacht genommen 
habe und daß dieſer Gegenproteſt, da der Proteſt der 
Herren Reedtz und Stedmann veröffentlicht worden ſei, 
nächſten Tags gleichfalls der Oeffentlichkeit übergeben 
werden würde (aus anderweitiger Quelle vernimmt 
man, daß der erwähnte Gegenproteſt ſchon nach Frank⸗ 
furt abgegangen iſt), ferner, daß Herr Stedmann nicht, 
aus böſem Willen gehandelt habe, vielmehr von dem, 
größten Wohlwollen gegen die Herzogthümer beſeelt fti., 
Es ergiebt ſich übrigens, daß Herr v. Reedtz den 
Reichskommiſſar nur aus den Händen gelaſſen hat, 
um denſelben einem anderen zuverläſſigen Mann an⸗ 
zuvertrauen. Denn Herr Stedmann iſt in Begleitung, 
des Herrn v. Pleſſen aus Kopenhagen hier angelangt 


*) Nach den neueſten Berichten hat ſich der Herzog von 
Bernburg veranlaßt gefeben, das Land feiner Väter einſt⸗ 
weilen zu verlaſſen, und ein Manifeft an feine lieben 
Bernburger zu richten. Ein Extrablatt zum bernbur⸗ 
ger Regierungsblatte theilt dieſes Manifeſt, ſowie einen 
herzoglichen Erlaß mit, demzufolge das bisherige Staats“ 
miniſterium entlaſſen und der geh. Regierungsrath v. 
Kroſigk unterm 3. d. M. mit der prooiſoriſchen Füh⸗ 
rung der Miniſterialgeſchäfte beauftragt worden. 
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und in Begleitung eben deſſelben weiter nach Lauen⸗ 
burg gereiſt, um auch die dortigen Verhältniſſe zu 
"tönen „). ä 


Detterteid- 


* Breslau, 8. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Der Wiener Poſtzug iſt ausgeblieben. 

* Breslau, 8. Nov. Abends 10 Uhr. Die fo 
then erſt eingetroffene Wiener Poſt bringt zwar die 
Wiener Zeitung und Wiener Briefe mit, der Inhalt 
derſelben iſt aber ſo mager und ſo durchdrungen von 
einer gewiſſen Aengſtlichkeit und Einſilbigkeit, daß er 
das ſprechendſte Zeugniß für die ſtrenge des Säbel⸗ 
Regiments ablegt, welches jetzt in der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt herrſcht. 1 7 

Dieſe Nachrichten lauten: 

* Wien, 7. Nov. [Zuſtände.] Auf die vom 
Stadt⸗Kommando an Jellachich übergebenen Klagen 
mehrerer Einwohner, welche ſich über Exceſſe und Be⸗ 
ſchädigungen durch kroatiſche Truppen beſchweren, hat 
det Ban Folgendes erwidert: „Mein armes Vaterland 
hat zur Rettung der Geſammt⸗Monarchie unermeßliche 
Opfer gebracht. Croatien hat ſeine Söhne in der be⸗ 
drängteſten Zeit auf eigene Koſten bewaffnet, und der 
unglückliche General Latour mußte fein Leben ſchänd⸗ 
licherweiſe aufgeben, als er ſich endlich herbeiließ, an⸗ 
zuerkennen, daß die Kroaten kaiſerliche Truppen ſeien. 


Wien und die kaiſerliche Burg iſt durch meine Trup⸗ 


pen erſtürmt worden, eine Stunde ſpäter, und die Re⸗ 
bellen hätten die Burg, wie es offen im Reichstag 
durch Schuſelka verkündet worden war, ſo wie die 
ganze Stadt, in Flammen geſetzt. Die Truppen la⸗ 
gern noch heute im Freien, und find der ſtrengſten 
Witterung ausgeſetzt. Wenn einzelne Exceſſe vorge⸗ 
fallen ſind, ſo ſind ſie Folge der ſchrecklichen Wuth 
der Soldaten über die verletzte Capitulation, ein ewi⸗ 
ger Schandfleck der Wiener Bevölkerung. Man möge 
die Entſchädigung bei den Rebellen ſuchen.“ 


Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Welden iſt zum 
Gouverneur von Wien ernannt worden. Der Ge: 
meinderath macht bekannt, daß arbeitslofe und bedürfz 
tige Individuen an beſtimmten Orten, die durch be⸗ 
ſondere Anfchläge bezeichnet werden würden, Arbeit be⸗ 
kommen könnten. ; 


Die ärariſche Brücke an der Donau iſt wieder 
führbar gemacht und an der Wiederherſtellung der 
Eiſenbahnbrücke wird fleißig gearbeitet. — Wer unter 
den entwaffneten Proletariern kriegstauglich anerkannt 
wird, den ſteckt man ſogleich in die gelichteten Reihen 
des Militärs. — Von Studenten iſt keine Spur; die 
unglaubliche Nachricht beſtaͤtigt ſich: man habe bei 
der Beſtürmung der Aula blos einzelne Stürmer und 
Legionsabzeichen, aber keine Studenten gefunden. — 
Uebrigens herrſcht jetzt in Wien unter der Vevölkerung 
die Stille eines Friedhofes. — Ein Gerücht ging um⸗ 
her, daß Smolka und Borroſch verhaftet worden ſeien, 
um über die Mörder Latour's Auskunft zu ertheilen. 
Wir halten dies aber für ein Schreckenmärchen; denn 
als Thatſache wäre ein ſolches Attentat gegen die per: 
ſönliche Freiheit der Reichstags abg . ohne einen förmlichen 
Reichstagsſchluß, eine offenbare Desavouirung der errun⸗ 
genen Conſtitution. — Eine andere Nachricht erzählt. 
daß ſich die Studenten durch Verkleidung und Raſiren 
der Bärte ganz unkenntlich gemacht und dadurch zum 


Theile den Truppen, ſo wie auch dem gegen ſie im 


lezten Augenblicke aufgeſtachelten Proletariate entgangen 
ſejen. Viele geriethen dennoch in die Haft des F. 
Windiſchgrätz. Durch eine ſtrenge Hausviſitation forſchte 
man nach Pulver und Waffen, ſo wie nach den Gra⸗ 
birten, von denen eine lange Lifte angefertigt iſt. Die 

keiſten derſelben ſind Journaliſten. — Seit dem 
22. Oktober find bei 100/000 Menſchen von Wien 
weg. Vile derſelben werden wohl von den Familien 


e 


) Herr Stedmann iſt am sten d. M. in Begleitung ſei⸗ 


nes Sekretärs Mohl von Hamburg nach Lübeck ab⸗ 
gereiſt. 
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vergeblich zurückerwartet. Die Zahl der Gefallenen 
wird von den Bezirks⸗Aerzten auf 6000 berechnet. — 
Das Proletariat hat im Ganzen dem herrlichen Grund: 
ſatze: „Heilig ſei das Eigenthum!“ nach dem Zeugniſſe 


aller Wahrheitsfreunde, die ſonſt nicht ſeine Freunde 


ſind, gehuldigt. Man wußte, welche Schätze an 
Metall und Banknoten in der Bank lagen und 
Niemand ließ eine bedrohliche Aeußerung bier: 
über fallen. Die Bankbücher wurden übrigens 
einzeln bei mehren Privaten untergebracht, die fer⸗ 
tigen Banknoten aber in Keller gelegt, welche 
im äußerſten Falle durch eine eigene Vorrich⸗ 
tung unter Waſſer geſetzt werden konnten. Doch 
alle Beſorgniſſe in dieſer Hinſicht waren über⸗ 
flüſſig; deun außer einigen zudringlichen Bette⸗ 
leien ward von dem Proletariate kein Attentat 
auf fremdes Gut ausgeführt. — Die Verhaftun⸗ 
gen dauern fort. Unter den bereits eingezogenen Per⸗ 
ſonen nennt man die Frankfurter Deputirten Blum 
und Fröbel, was ich jedoch nicht verbürgen kann. 
Was wird man mit Abgeordneten der deutſchen Na⸗ 
tion beginnen? — Profeſſor Füſter, Oberkommandant 
Meſſenhauſer und fein. Genexalſtäbler Fenneberg, — 
Hauk, Grüzner, Tauſenau, Berger, Terzky, Redakteur 
der Gaffenzeitung u. v. a., die bei der ultra⸗xadikalen 
Journaliſtik betheiligt waren, ſind verhaftet worden. — 
Der Kommandant der akadem. Legion, Aigner, zog 
den Tod der Gefangenſchaft vor, und hat durch einen 
Schuß ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. — 
Die meiſten Reichstagsdeputirten erhoben Päſſe und 
ſind von Wien abgereiſt; ob in die Heimat oder nach 
Kremſier iſt uns nicht bekannt. 


Die obige Mittheilung meldet, daß Meſſenhauſer 
gefangen ſei, eine andere behauptet aber: „Die Häup⸗ 
ter des Aufſtandes hat man noch nicht. Bem, Meſ⸗ 
ſenhauſer, Haugh, Schütte, Pulszky, Becher und Tau⸗ 
ſenau werden noch geſucht. Der Mörder Latours, ein 
Schloſſer, iſt ergriffen. Der Nationalgardiſt Padowa⸗ 
ni, Ranftls Bruder, und die lange zuvor als Natio⸗ 
naleigenthum erklärte Perin ſind verhaftet. Im Odeon 
ſollen durch Einſturz viele Studenten das Leben ein⸗ 
gebüßt haben. Das Burgthor iſt wie ein Sieb durch⸗ 
löchert, einige Säulen beſchädigt. In der Facade der 
Burg ſtecken 80 Kugeln. Ins Schwarzenberg'ſche 
Palais fielen zwei Brandraketen nieder ohne zu zün⸗ 
den. Eine Bombe hingegen zerſchmetterte im Zim⸗ 
mer der Fürſtin das ganze chineſiſche Porzellan. Von 
Wurfgeſchoſſen Getödtete zählt man in der Stadt 2 
und wenige Verwundete. Der Hauptangriff hatte 
vom Burg⸗ und Kärtnerthor ſtattgefunden. Der Ba⸗ 
nus machte nach Einnahme der innern Stadt eine 
Fahrt durch die Burg, Kohlmarkt und den Graben. 
Seine Truppen mit Ausnahme von 3 Bataillons 
Grenzern, welche einſtweilen in Wien bleiben, marſchi⸗ 
ren ſchon gegen Ungarn. Die Reichstagsabgeordneten 
chicken ſich zur Reiſe nach Kremſier an. Selbſt die⸗ 
jenigen, welche den Proteſt unterzeichneten, wol: 
len gehen. Der Präſident will dann erſt alles ein⸗ 
packen laſſen, wenn der Beſcheid über die Vorſtellung 
einlangt. Zeitungen dürfen nicht erſcheinen, das Mon⸗ 
tag ein Abendblatt der Wiener Zeitung erſchlen, geſchah 
in Folge beſonderer Bewilligung des Fürſten Windiſch⸗ 
grätz. Den Reichstagsſaal ließ General Cordon ſper⸗ 
ten. Während der Volksherrſchaft eröffnete die Na⸗ 
tionalgarde alle Briefe, wie es ihr etwa gefiel, Briefe, 
die jetzt erſt ausgefolgt werden, find mit dem Siegel 
der Nationalgarde und des Reichstags verſehen. Heute und 
morgen iſt Generalnachſuchung nach Waffen und Verdäch⸗ 
tigen. Der Adjutant Bems wurde ſammt ſeiner ſchö⸗ 
nen Frau aus ſeinem Verſtecke, einem Stalle des Gaſt⸗ 
hauſes zum Erzherzog Karl, hervorgeſchleppt. Juden, 
vorher an der Spitze der Bewegung, machen jetzt die 
Angeber. Eine Maſſe des Proletariats wurde unter 
die Kroaten geſteckt und an die ungariſche Grenze ge⸗ 
ſchickt. Der Kommandant des ungariſchen Corps 
wurde geſtern gefänglich eingezogen. — In aller Frühe 
wurden heut die Frankfurter Deputirten der Linken, 


Fröbel und Blum, aus ihrem Hotel zur Stadt London. 


abgeholt und ins Hauptquartier nach Schönbrunn ge⸗ 


bedeutender Zuſätze, 


bracht. Geſtern wurden Emiſſäre Koſſuths, Nameng 
Berger und der Redakteur der Gaſſenzeitung Terezky 
feſtgenommen. Morgen zieht bereits eine Abtheilung 
der kroatiſchen Armee in ihre Heimath zurück. Aus 
Ungarn fehlen alle direkten Nachrichten, da die Poſten 
unterbrochen ſind. Koſſuth, Pazmandy und Pulszky 
leiten die dortigen Angelegenheiten. 5 

Olmütz, 7. Nov. Heute ſind 11 Gefangene von 
der ungariſchen Armee aus Göding hier eingebracht 
worden. Der General Simonic ſteht bei Göding und 
zieht Verſtärkungen an ſich, um gegen die Ungarn mit 
Nachdruck operiren zu können. — In Kremſier iſt 
der Reichstagsordner Jelen mit den Vorbereitungen 
für die daſelbſt beginnenden Reichtagsſitzungen beſchäf⸗ 
tigt. Dieſe werden im Lehenſaale ſtattfinden. Die 
Sitze für die Abgeordneten werden amphitheatraliſch 
übereinandergebaut und dem Präſidentenſtuhle gegen⸗ 
über Gallerien für etwa 300 Perſonen eingerichtet 
werden. s 119 

** Lemberg, 3. Novbr. [Die Stadt in 
Belagerungszuſtand.] Der kommandirende Ger 
neral Hammerftein hat heute folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: „In der Kapitulation vom geſtrigen Tage 
waren fünf Punkte aufgeſtellt mit der Beſtimmung, 
daß wenn ſie nicht pünktlich ausgeführt werden, oder 
ein anarchiſcher Zuſtand, wie in den jüngſten Tagen, 
wieder eintreten ſollte, die Stadt Lemberg in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt werden wird. — Da aber in der 
letzten Nacht, als auch heute Vormittag, auf meine 
Truppen aus Fenſtern und Kellern geſchoſſen worden 
iſt, ſo habe ich daraus die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der anarchiſche Zuſtand nicht aufhören will, und 
ich erkläre ſonach die Stadt Lemberg ſammt 
den Vorſtädten in Belagerungszuſtand. — 
Es wird in Folge deſſen angeordnet: 1) Allgemeine 
Entwaffnung; 2) Aufhebung ſämmtlicher Klubbs und 
des Aſſociationsrechts; 3) außer der deutſchen und 
polniſchen „Gazeta Lwowska“ kann keine andere Zei⸗ 
tung während des Belagerungszuſtandes geduldet wer⸗ 
den; 4) die Preſſe im Allgemeinen wird dahin be⸗ 
ſchränkt, daß ohne meine Erlaubniß kein Plakat ge⸗ 
druckt und veröffentlicht werden darf; 5) eine Kom⸗ 
miſſion wird die Hausſuchung wegen der Waffen vor⸗ 
nehmen; 6) alle Anſammlungen auf öffentlichen Plätzen 
werden unterſagt; 7) alle Diejenigen, welche mit den 
Waffen in der Hand Widerſtand leiſten, als auch Die, 
welche zum Aufruhr aufregen, werden ſtandrechtlich 
verurtheilt.“ 

Der „Gazeta Krakowska“ wird aus Lemberg ge⸗ 
meldet, daß die akademiſche Legion mit einem Theil 
der Nationalgarde, in einer Anzahl von 5000 Mann, 
mit Waffen und 9 Kanonen ſich nach der ungari⸗ 
ſchen Grenze hin gezogen hat. 


Schweiz 


Bern, 3. November. [Die deutſche Note.] 
Herr Raveaux iſt noch nicht auf feinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zurückgekehrt; ſtatt feiner Übergab deßwe⸗ 
gen Herr Legationsrath v. Neuwall dem Präſidenten 
des Vororts, Herrn Negierungsea) Funk, eine vom 
23. Oktober datirte Note der deutſchen Central⸗ 
gewalt, eine Erwiederung der Antwortsnote des Vor⸗ 
orts vom 5. Oktober. Der Inhalt der deutſchen Note 
iſt noch nicht dem Wortlaute nach bekannt. Nur ſo 
viel weiß man, daß die deutſche Reichsgewalt auf den 
vom Vorort verlangten Nachweis für die Behauptung, 
als ob ſchweizeriſche Kantonal-Beamte dem badiſchen 


N Aufftande Vorſchub geleiſtet hätten, nicht eingehen will, 


„da es gegen die völkerrechtliche Ehre und 
Gebrauch ſei, ein kontradiktoriſches Verfah⸗ 
ren zwiſchen Regierungen einzuleiten und 

die Beweiskraft über Thatſachen zu über⸗ 
nehmen, die weltkundig ſeien.“ Auch foll, wle 
man hört, das Reichsminiſterium in der Note erklä⸗ 

ren, hiermit die Unterhandlungen abzubrechen und ge⸗ 
gen die Eidgenoſſenſchaft handelnd aufzutreten. Sie 
werde aber ihre bereits angeordneten Maßregeln auf- 
hören laſſen, fo bald die Eidgenoſſenſchaft eine Sins 
nesänderung an den Tag lege. (D.⸗P. A. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 4. Nov. [National⸗Verſammlung. 
Sitzung vom 4. Novbr.“ Man war geſtern bis Arti⸗ 
kel 91 gerückt und debattirte heute wegen einiger un⸗ 
die im Laufe der geſtrigen Debatte 
an die Kommiſſion gewieſen worden waren. Nach Er⸗ 
ledigung derſelben wurden die Artikel 91 u. . w. bis 
zum letzten Artikel, der jetzt die Zahl 115 trägt, ohne 
erhebliche Discuſſion angenommen. Latabit trägt bei 
Artikel 115 darauf an, den Präfidenten der Republik 
noch vor dem 10. Dezember zu wählen, um fo raſch 
als möglich aus dem Proviſorium zu kommen. Han⸗ 
del und Gewerbe lägen schrecklich darnieder. (Stimmen: 


Nein! Nein! Zum Schluß) Marraſt: So laſſe ich 
zur Abſtimmung über den Geſammt⸗Verfaſſungsentwurf 
ſteiten. Zahl der Stimmenden 769; abfolute Mehr⸗ 
heit 385; für Annahme der Verfaſſung 739; 
gegen dieſelbe 30. Die ganze äußerſte Linke ſtimmte 
nicht mit. (Bewegung im Saale.) Dufaure, Mir 
niſter des Innern, verſchafft ſich Gehör und ſchlägt 
der Verſammlung die Anordnung eines Freudenfeſtes 
zur Feier der Annahme und Promulgation der Ver⸗ 
faſſung vor. (Ja! Ja! zur Rechten. A bah! vom 
Berge.) Der Miniſter trägt darauf an, ſich ſofort in 
die Abtheilungen zurückzuziehen, um ſeinen Antrag zu 
prüfen. Dies geſchieht, und die Sitzung wird ſchon 
um 4 Uhr 26 Minuten geſchloſſen. 5 f 


— 


a 


s und Provinzieles. 


s. Breslau, 6. Nov. Vereins ſchau.] 
Die letzten Sitzungen des Arbeitervereins gehörten zu 
den ſtütmiſchſten, die wir je in einem Klubb erlebt ha⸗ 
ben. Durch Maueranſchlag wurden ſämmtliche demo⸗ 
kratiſche Vereine zur Theilnahme an der Sonnabend: 
Sitzung eingeladen. Dieſelbe fand im Saale des 
„deutſchen Kaiſers“ ſtatt und war überaus zahlreich 
beſucht. Auf der Tagesordnung ſtand eine politiſche 
Rundſchau, Beſprechung des Maſchinenweſens und die 
Kaſſenreviſion. Sogleich erhob ſich von allen Seiten 
heftiger Widerſpruch; man wollte, daß zunächſt ein 
Referat über den Demokraten⸗Kongreß zu Berlin ge⸗ 
geben werde. Dagegen wurde geltend gemacht, daß 
die Tagesordnung weit wichtigere Punkte enthalte und 

2 1 der Referent ſich doch jedenfalls erſt vorbereiten 
müßte. — Die Abſtimmung entſchied für die Tages⸗ 
ordnung. Dr. Aſch ſchickte ſich nun an, die politiſche 
Rundſchau zu geben; ein düſteres Murren durchlief 
den Saal. Urſache davon war die Erbitterung über 
das Ausſcheiden der meiſten Breslauer Deputirten aus 
dem Demokraten⸗Kongreſſe, zu welchen auch der Red⸗ 
ner gehörte. Endlich gelang es ihm durchzudringen und 
mit vieler Umſicht die jüngſten Ereigniffe in Wien und 
Berlin zu beleuchten. Der Beifallsruf, welcher ſich 
zum Schluß erhob, wurde durch ſtarkes Ziſchen über: 
tönt. Hierauf wurde über das Maſchinenweſen geſpro⸗ 
chen; auch hier ſtanden ſich die Anſichten ſchroff gegen⸗ 
über. Die Einen wollten gänzliche Abſchaffung der 
Maſchinen und unterſtützten ihre Anſicht durch das 
Beiſpiel einer Ziegelmaſchine, welche täglich 50,000 
Ziegeln anfertigt und nur 7 Mann beſchäftigt, wäh⸗ 
rend vor dem Beſtehen der Maſchine 100 Leute zur 
Anfertigung einer gleichen Anzahl von Ziegeln nöthig 
waren. Andere nannten die Maſchinen die Errungen⸗ 
ſchaften des geiſtigen Fortſchritts und ſchlugen vor, 
daß bei ihrem Fortbeſtehen bie Meiſter oder Fabrik⸗ 


Herren, welche bisher das Vierfache verdienten, dieſen 
Verdienſt mit ihren Arbeitern theilen möchten. Die 


Gegenpartei ſchrie nach Bewefſen für dieſe Behauptun⸗ 
gen; es entſtand ein furchtbarer Rumor, auch der Ord⸗ 
nungsruf des Präſidenten wurde nicht mehr gehört. 

ndlich begannen die Wellen des auffluthenden Grolls 
f zu legen und es wurde ein energiſches Gedicht 
aus dem Fragekaſten ziemlich undeutlich verleſen. — 
In der letzten Zuſammenkunft das Landwehrvereins 
wurde die Frage, wie man ſich bei einer etwaigen 
Einziehung in Zeiten des Friedens zu verhalten habe, 
wiederum vertagt. Die Anträge auf Berufung eines 
Landwehr⸗Kongreſſes, ſo wie auf eine Sturmpetition 
beim Magiſtrat, wegen Bildung eines beſondern Land⸗ 
wehr⸗Baraillons, wurden verworfen, dagegen eine Koma 
miſſion von Vertrauensmännern ernannt. 


Breslau, 8. November. [Arbeiterver⸗ 
ein.] Die geſtrige Sitzung kann als eine Fortſetzung 
der vorigen gelten. Vor der Tagesordnung wurde 
der Antrag auf Unterſtützung von Mitgliedern aus 
dem Vereine, welche an der Cholera erkranken ſollten, 
faſt einſtimmig angenommen. Hierauf wurden unter 
lauten Mißfallszeichen die Briefe der Deputirten beim 
Berliner Demokraten⸗Kongreſſe verleſen. An die po⸗ 
litſſche Rundſchau, aus welcher als weſentlichſte Mo⸗ 
mente die jüngften Ereigniffe in Lemberg und Paris 
hervorzuheben find, ſchloß ſich eine Betrachtung über 
das Frankfurter Parlament und über die Art der Re⸗ 
gierung, Neuwahlen anzuordnen. An den Central⸗ 
Ausſchuß des Parlaments wurde eine Sturmpetition 
wegen energiſcher Unterſtützung der Wiener, ſo wie der 
Deutſchen in Oeſterreich überhaupt — beſchloſſen. — 
Außerdem befanden ſich noch auf der Tagesordnung 
die Beſprechung des Maſchinenweſens und ein Refe⸗ 
rat über den Berliner Demokraten⸗Kongreß. 


8s Breslau, 6. Novbr, [Demokratiſcher 
Studentenverein. Legion, Ausſchuß.] Der 
demokratiſche Studentenverein wählte in ſeiner Sitzung 
vom Sonnabend einen Vorſtand, aus 3 Mitgliedern 
beſtehend und einen Kaſſirer; die Höhe des monatlich 
zu entrichtenden Beitrages wurde nicht ſixirt. Der 
Verein hatte ſich beim Berliner Kongreſſe durch den 
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Studioſus Voß winkel aus Berlin vertreten laſſen; 
dieſer hat nun Über ſeine, ſo wie über die Wirkſam⸗ 
‚ keit, des Kongreſſes Überhaupt, hierher berichtet. Das 
Schreiben wurde verleſen und rief eine ziemlich leb⸗ 
hafte Debatte hervor. Obſchon der Deputirte nicht 
wie die anderen Breslauer ausgeſchieden war, billigte 
er dennoch das Verhalten der letzteren den ſogenann⸗ 
ten rothen Republikanern gegenüber. — Er ſelbſt habe 
ſich auf der Rechten befunden und von Herzen be⸗ 
dauert, daß auch manche Sozialiſten der Linken an⸗ 
| gehörten, welche übrigens die Majorität auf ihrer 
Seite hatte. Das Ausſcheiden der Rechten mißbil⸗ 
ligt auch er, ſchildert aber mit bitterer Ironie die Unfähig⸗ 
keit und das Gebahren der Linken. — Es wurde in 
Bezug auf dieſen Bericht der Antrag geſtellt, dem Ab⸗ 
geordneten einerſeits die Anerkennung des Vereins für 
ſein Verbleiben im Kongreſſe, andererſeits aber die 
entſchiedene Mißbilligung auszuſprechen. Man ſtritt 
ſich lange über die Zulaſſigkeit einer ſolchen Adreſſe. 
Einige behaupteten, dieſelbe wäre ganz Überflüffig, An⸗ 


dere wollten nur die Anerkennung für den Deputirten 


in die Adreſſe aufgenommen wiſſen. Da man jedoch, 
aller Einſicht in den Gang der Kongreßverhandlungen 
entbehrte, ſo wurde die Debatte bis zum Eintreffen 
authentiſcher und unparteiiſcher Berichte vertagt. Die 
periodiſchen Sitzungen finden von nun ab Sonnabend 
Abends um 7 Uhr im Liebich'ſchen Gartenſaale ſtatt; 
in der nächſten wird die zu dieſem Behufe ernannte 
Kommiſſion den Entwurf eines Programms vorlegen. 
— Die akademiſche Legion iſt wieder zuſammen⸗ 
getreten und hat die ſtatutenmäßige Erneuerung der 
Führerwahl auf den nächſten Dienſtag anberaumt. 
Der aus der letzten Wahl der allgemeinen Studen⸗ 
tenſchaft hervorgegangene Ausſchuß beſteht aus den 
Studirenden Campe, Holtze, Gieſe, Leppmann, 
Barkow, Wunſch und Rothe. 


Theater. 

Fräulein Eliſe Schmidt, vom Theater zu Lem⸗ 
berg, iſt geſtern zum erſten Male an unſerer Bühne 
als Donna Iſaura in Raupach's „die Schule des 
Lebens“ aufgetreten. Ihr Organ iſt von einer reichen 
Fülle, aber der Vortrag verfällt zu oft in den dekla⸗ 
matoriſchen Ton. — Was das Spiel anbelangt, 
ſo hat uns dies namentlich im letzten Akte befriedigt, 
wo es nicht ohne tiefe Wärme geweſen iſt. — In 
den früheren Akten dagegen wurden wir hin und wie⸗ 
der von einer gewiſſen Abſichtlichkeit im Spiele ge⸗ 
ſtört, was wir übrigens gern dem erſten Auftreten 
zuſchreiben wollen. — Herr Baumeiſter hat anch 
als „Sancho Perez“ die Gunſt des Publikums zu ge⸗ 
winnen gewußt, ohne daß wir jedoch auf dieſe ſeine 
Leiſtung ein befonderes Gewicht legen. Wir halten 
Herrn Baumeiſter für einen Künſtler und möchten 
ihn daher auch nur nach wirklich künſtleriſchen Par⸗ 
tien beurtheilen. Hoffentlich werden wir dazu recht 
bald Gelegenheit haben. — Das Publikum hat Fräu⸗ 
lein Schmidt und Herrn Ba umeiſter zu wieder⸗ 
holten Malen gerufen. M. K. 


* Görlitz, 7. November. [(Bürgerwehr-An⸗ 
gelegenheit.] Das hieſige Musketier⸗Korps hat, da 
das Bürgerwehr⸗Geſetz noch lange nicht in Wirkſam⸗ 
keit treten dürfte, ein Statut entworfen, welches auch 
vom Magiſtrat am 31. Oktober beſtätigt worden iſt. 
Auch wird ein Oberführer gewählt werden, dem auch 
die Bürgergarde untergeben if, 


(Görlitz.) Bei der am 30. Auguſt laufenden Jahres 
abgehaltenen Hauptverſammlung der oberlauſitzſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften, gingen folgende Veränderungen im 
Reſſort der Beamteten vor. An die Stelle des zeitherigen 
Secretaits, Herrn Oberlehrer Ur. E. Tillich, der ſeit dem 
Jahre 1845 fungirt, ward durch Stimmenmehrheit der Pri⸗ 
datgelehrte Jancke erwählt und fand die desfalſige Ueber: 
gabe am 22. Okteber ſtatt. Das Beamteten⸗Collegium be: 
ſteht ſonach außer dem genannten Gecretair, aus dem Prä⸗ 
ſidenten Grafen von Loben, Landesälteften des Matkgraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz, und Vice⸗Präſidenten Heren Zufiizver: 
weſer Geisdorf, aus dem Bibliothekar Herrn Oberlehrer 
Tzſchaſchel, bin Kaſſirer Herrn Oberlehrer Hertel und 
aus dem Repräſentanten des Hauſes Herrn Apotheker Mite 
ſcher. — Das Repraſenzanten⸗Collegtum, welches die Ge: 
ſellſchaft nach außen vertritt, beſteht dermalen aus nachfol⸗ 
genden Herren: Juſtizrath Sattig, Diac. Hergeſell, 
Profeſſor und Direktor Kaumann, Oberlehrer Heinze, 
Poltzeirath Köhler, Conrektor Dr, Strube, Apotheker 
und Stadtrath Struve, Oberlehrer Fechner, Major 
v. Sydow, P. Hirche in Cunneſsdorf, Dr, der Theologie 
und e eſcheck in Zittau und P. Dornick 
in Hainewalde. — Die antiquarifhen Sammlungen ſtehen 
unter Infpektion des Herrn Dr. Struve, e werthvolle 
Kupferſtich- und Kartenſammlung unter der des Herrn Bir 
bliothekars, die naturhiſtoriſchen unter der des Herrn Ober⸗ 
lehrer Fechner, ſo wie die phyſikaliſchen unter der des 
Herin Oberlehrer Hertel. — Aufgenommen wurden als 
wirkliche Mitglieder der Geſellſchaft, und zwar einſtimmig, 
die Herren: Oberlehrer an der höhern Bürg'tſchule Frik⸗ 


| 


ſche, und der Dr. der Philoſophie und Redakicunıdes hieſi⸗ 


gen Anzeigers, Neumann, ſo wie als correſpondirendes, 
der kaiſerl. zuffifhe Staatsrath Heine in St. Petersburg. 


gui Dienſthereich des königlichen Gon, 
bel b ce Bae * die Fa r bishe⸗ 
rigen Paſtor in Polkwiz „ Ernſt Kos mehl, zum fünften 


Prediger an der Pfarrkirche zu St. Petri und Pauli in 
ale ätigt worden. r * 2 J 
Dem ſeitherigen Pfarr Adminiſtrator Auguſtin eorah 
iſt die Pfarrei zu Sodow, Lublinitzer Kreiſes, verliehen wor 
den — der ausgeſchiedene Rathmann Franz Knothe zu 
Ottmachau hat den Titel „Stadtälteſter“ erhalten — der 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Leib iſt zum Kaſſirer 
bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe befördert — und dem Piel 
tenant a. D. Strohmaper iſt die Verwaltung der Steuer⸗ 
Einnehmerſtelle zu Leobſchütz übertragen worden. — Geſtor⸗ 
ben iſt der evangeliſche Schullehrer Lorenz zu Aubell 
Pleſſer Kreiſes. 


„Oppeln. Dem Kaufmann Joseph Radlofski if 
Neiſſe und dem Kaufmann Liebermann Goldberger in 
Leobſchütz iſt die Erlaubniß ertheilt worden, für die ſchleſt⸗ 
ſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau als Agent 
Verſicherungen begen Feuersgefahr zu beſorgen. * 

Der Buchhändler Sowade in Pleß hat die unt 
16. Oktober 1843 landespolizeilich beſtätigte Agentur für 
die Königsberger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Borussia“ 
niedergelegt. 


Mannigfaltiges. 


Ei (Berlin.) Die erſte Gemahlin König Frie⸗ 
drich Wilhelms I, Eliſabet von Braunſchweig, eine 
ſonderbare, aber in gutmüthiger Eigenthümlichkeit ihr 


ganzes Leben daſtehende Prinzeſſin, ſtarb, wie bekannt, 


im Jahre 1840 in einem ſehr hohen Alter zu Ste® 


tin. Sie lebte gewiſſermaßen im Exil, ohne jemals 
amneſtirt zu werden. Hart mußte ſie alſo für ihre 
Fehltritte in der Jugend und für die Abweichungen 
von der weiblichen Würde büßen. Glücklicher als die 
Mutter, iſt die einzige Tochter aus diefer Ehe, die 
Prinzeſſin Friederike, ſpäter vermählte Herzogin von 
Pork, davongekommen. Kaum 20 Jahre alt, 3 Jahre 
vor ihrer Vermählung, hatte ſie einen Knaben gebo⸗ 
ren, der im ziemlich vorgerückten Alter vor einigen 
Tagen hier in Berlin geſtorben iſt. Es war der vor⸗ 
malige Bankier und nachmalige Rentier Ku —ng, ein 
kleiner dicker, lebensluſtiger aber gutmüthiger Mann, 
ein Freund der Tafel und des Bacchus. Nur fehr, 
ſelten und nur mit ihm genau bekannten Leuten ſprach 
er ſich über die merkwürdigen Verhältniſſe feiner Ge⸗ 
burt aus, die ihm in ſofern vortheilhaft geweſen war, 
als ſie ihm ein anſehnliches und pünktlich gezahltes 
Jahrgeld bis an ſeinen Tod verſchaffte. Die erlauchte 
Mutter hatte einmal das Bedürfniß gefühlt, das in 
Berlin zurückgelaſſene Kind in ihre Arme zu ſchließen. 
Der kleine K. wurde unter guter Aufſicht in den letz⸗ 
ten Jahren des vorigen Jahrhunderts nach London 
geſchickt, doch er verweilte nur ſehr kurze Zeit daſelbſt. 
Seine Mutter konnte an dem originellen aber nicht 
anſprechenden Knaben keinen rechten Gefallen finden, 
und ihren Umgebungen mißfiel er gänzlich. Der na⸗ 
türliche Sohn kam ihnen zu natürlich vor, und er 
wurde mit nächſter Schiffsgelegenheit wieder nach dem 
Feſtlande ſpedirt. Er kam mit gefüllter Börſe, aber 
ſo wenig erbaut von ſeinen hohen Verwandten, wie 
ſie von ihm, nach Berlin zurück. (Nat.⸗3.) 
— Als vor einiger Zeit in Deutſchland die Be⸗ 
reitung einer Art Baumwolle aus Tannenna⸗ 
deln entdeckt wurde, wünſchte die livländiſche ökono⸗ 
miſche Geſellſchaft in den Beſitz eines für Rußland fo 
nützlichen Geheimniſſes zu gelangen. Es iſt nun Hrn⸗ 
Stremme, Profeſſor der Architektur an der Dorpater 
Univerſität, gelungen, dieſes Gehelmniß aufzufinden 
und die Proben von Waldwolle, die er geliefert hat, 
eignen ſich vollkommen zu Pferdedecken, Teppichen und 
Matratzen, zumal in Hoſpitälern, da ihr Harzgeruch 
alles Ungeziefer entfernt; am wichtigſten aber iſt, daß 
ſich aus dieſem Material dicke Pappe zu Dächern und 
grobes Packpapier bereiten läßt. (Sftfee:3.) 
CET. EEE rr 
Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Vom 9. November an werden Behufs der Waſſer⸗ 
leitungs röhren, der Theil der Schmiedebrücke von der 
Kupferſchmiedeſtraße bis zum Ring und die Albtechts⸗ 
Straße vom Ringe an bis an die Schuhbrücke auf 
einige Tage für Fuhrwerk geſperrt bleiben. 

Breslau, den 8. November 1848, " 
Königl. Polizei⸗Präſidium. Kuh. 
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Mt 
Breslau, 6. Nopbr. Zur Widerlegung mannig⸗ 
fach beunruhigender Gerüchte in Beziehung auf Io“ 
hannes Ronge ſind wir in Stand geſetzt, zu Folge 
der „Gräter Schnellpoſt“ und der Berichte eines au 
Grätz zurückgekehrten Gemeindevorſtandsgliedes, die er⸗ 
freuliche Nachricht zu machen, daß Ronge bei voll⸗ 
kommenem Wohlbefinden am 22. Oktober in einer von 
Tauſenden beſuchten Verſammlung eine Rede voll logi⸗ 
ſcher Schärfe und glühender Begeiſterung hielt, fo wie 
am 29ſten den erſten Gottesdienſt der neuen Gemeinde 
leitete, einen Frauenverein gegründet und eine Schule 
organiſirt hat. Prediger Scholl wird bei der Ger, 
meinde angeſtellt werden. Ronge geht in diefen Ta⸗ 
gen nach München, wohin er gerufen iſt, und wo er 
wiederum ein bedeutendes Feld für feine raſtloſe Thä⸗ 


igkeit etwarten darf. 
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Beilage zu J 263 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗Nachricht. 
Donnerstag, — einſtudirt; „Die Schwe⸗ 
ſtern.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge, nach 
Barin von L. Angely. — Hierauf, neu 
einſtudirt: „Die beiden Klingsberge.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Kotzebue. Graf 
Adolph von Klingsberg, Herr Baumeifter, 
8 S e Hoftheater in Schwerin, 
aſt. 


Freitag: „Der böſe Geiſt Lumpaci⸗ 
vagabundus “, oder: „Das lieder: 
liche Kleeblatt.“ Zauberpoſſe in drei 

ten von Joh. Neſtroy, Muſik von Ad. 
üller, Zwirn, Herr Scheele, vom 
Stadt⸗Thtater in Bremen, als Gaſt. 


Verlobungs Anzeige. 
€ Die Verlobung unferer älteſten Tochter 
life mit dem Eiſenhüttenwerks⸗ Beſitzer 
N rn Bernhardt Glöckner zu Tſchirn⸗ 
orf, beehren wir uns Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
erdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Lipſchau, den 5. November 1848. 
Jung und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Eliſe Jung. 
Bernhardt Glöckner. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene Verbindung zei⸗ 
en wir Verwandten und Freunden erge⸗ 
enſt an. 
Schawojne, den 9. November 1848, 
arl Schmidt, Lehrer in Ludwigs dorf. 
Charlotte Schmidt, geb. Mochmann. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh beſchenkte mich meine Frau 
athilde, geb. O bſt, mit einem mun⸗ 
tern Mädchen. 
Breslau, den 8. November 1818. 
J. Lange, Caſſirer. 
Entbindungs Anzeige. 
5 Heute wurde meine geliebte Frau Char⸗ 
otte, geb. Laband, von einem muntern 
aben glücklich entbunden. 
Sohrau O.⸗Schl., den 6. Novbr. 1848. 
Moritz Katſchinsky. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
6 Die heute früh 7 uhr erfolgte glückliche 
utbindung meiner lieben Frau Adelheid, 
geborne von Garnier, von einem geſunden 
naben, erlaube ich mir hiermit allen Ver⸗ 
andten, Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
eſondern Meldung anzuzeigen. 
Groß⸗Ellgut, den 6. November 1843, 
Rudolph von Gräve. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
newer lieben Frau Emilie geb. Längner 
on einem geſunden Mädchen, beehre ich 
ich Verwandten und Freunden hierdurch 
"gebenft anzuzeigen. 
Goldberg, den 7. Novbr. 1848. 
Paul Günther. 
Todes⸗Anzeige. 
Den am 7. November 1% Uhr Mittags 
folgten Tod unſerer inniggeliebten Mutter, 
roßmutter, Schwiegermutter und Schweſter 
ohanna Baruch) geb. Levy, im §0ſten 
ebensjahre, zeigen wir mit tief betrübtem 
erzen an. 
Breslau, den 8. November 1848. 
Die Hinterbliebenen. 


N Breslau. 7 

bie erste Qunrtett- Matinde des 
le certmeister J. Rudersdorff fin- 
12 bestimmt statt künftigen Sonntag den 
alen November im Saale zum König von 
„gar um „12 Uhr Vormittags. Sub- 
1 üptions-Listen und einzelne Eintrittskar- 
u liegen in sämmtlichen Musikalienhand- 
ı ‚gen bereit, Preis für alle 3 Mat nde’s 
Billets zu einzelnen Matinde’s 
Sgr. Das Programm besagt das Nähere. 


5 Der edle Ungar. 
i die Nr. 261 der Schleſ. Zeitung berichtet 
daer den edlen Ungar Koſſuth F eh 
AB er flaviſcher Abkunft ſei. Deshalb ſehe 


6 mich veranlaßt, da ich genau mit der Her⸗ 


daft Koſſuths bekannt bin, Folgendes mitzu⸗ 


unten: Koffuth iſt in Kaiszmark in Ungarn 
Ruccen, feine Mutter eine Deutſche, fein 


bei ein Ungar. Da er ſich ftets der Be⸗ 


| Renten annahm, und für Wahrheit und 


deecht kämpfte, wurde er vor einigen Jahren 

m feinen politiſchen Feinden 6 Monat lang 

8 er Freiheit beraubt, nicht aber wie die 

3 Ölefifche Zeitung fälſchlich berichtet, auf einige 

155 Gott erhalte Koſſuth und ſegne feine 
e. 


& 
Betty W., geb. v. N. 


Rede ichen ⸗Kunſt nach Gabelsberger. 
Dur A Tandftän ifhen und in Ausficht 


Kependen zerichtsverhandlungen, bei welchen 
Mi orträge der Redner wörtlich nachge⸗ 
rieben werden, iſt die Redezeichen⸗Kunſt 


zen großer Wicheigkel 
ö ichtigkeit, und außerdem auch 
orrefponbenten, Picraiehn, Militairs, Rei⸗ 
en ec. namentlich wegen Zeiterſparung von 
utzen. Unterricht in dieſer Kunſt ertheilt: 
»Otto, Stenograph, Neuegaſſe Nr. 3. 


Donnerstag den 9. 


Heute Donnerſtag den Oten und Freitag 
den 10ten wird durch den Prof. Hrn. Eberle 
mit 5 Fuß hohen Figuren aufgeführt: Die 
Nu der Veſte Bethulia, oder: 
Judith und Holefernes. Großes hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel in 4 Akten von Schick. 
Perſonen: Nebucadnezar, König von Aſſirien. 
Holefernes, Bagoa, Heerführer. Osmin, 
Jodan, Krieger. Achior, Heerführer der Ju⸗ 
den. Oſias, Hoherprieſter. Judith, eine 
Wittwe. Abra, ihre Magd. Joſeph, Sa⸗ 
muel, Iſaak, Juden und Vorſteher der Veſte 
Bethulig. Kasperle als Feldrekrut. Hulda, 
eine Marketenderin. Juden und Gefolge des 
Königs. Hierauf Ballet. Zum Schluß chi⸗ 
neſiſches Feuerwerk. 

Billets zu Logen und Sperrſitzen a6 Sgr. 
ſind am Tage im — Theater zu Br 

Kaffenöffnung 5½ Uhr. Anfang 61% Uhr. 

Schwiegerling. 


Berichtigung. 

Mit Bezugnahme auf die Anzeige der 
verw. E. F. Bauernſtein in Görlitz 
vom Iten v. M. fühle ich mich veranlaßt 
zu bemerken, daß ſie nur inſofern Wahrheit 
enthält, als ich aus jedem Verhältniſſe zu 
C. F. Bauernſteins Wittwe ausgetreten bin. 
Unwahr iſt dagegen, daß ich Commis 
derſelben war. Ich war Geſchäftsführer in 
der Handlung C. F. Bauernſteins Wittwe 
und werde die obiger Anzeige nachfolgende 
Bemerkung ſo lange als einen grundloſen 
Verſuch, mir in der Meinung des Publikums 
zu ſchaden, anſehen, bis mir genannte Wittwe 
nachgewieſen, daß ich ihre Unterſchrift ge= 
mißbraucht habe. 

Görlitz, den 2. Nov. 1848. 

Mich. Schmidt. 


Der Plan von Wien 


nebſt ſpezieller Bezeichnung der Straßen 
und Plätze, iſt zu haben in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 
Preis 1 Sgr. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben angekommen: N 
eilbar! 


Der Pferde⸗Rotz 
Veröffentlichung des neueſten Mittels zur 
Heilung des Rotzes und der Maßregeln, 
um geſunde Pferde vor Anſteckungen zu ſichern. 
Von Dr. E. J. Wagenfeld. Preis 7˙½ Sgr. 
Verlag von F. A. Reichel in Bautzen. 
Nachſtehende 3 proc, großherzogl. Po⸗ 
ſener Pfandbriefe nebſt Coupons ſind mir in 
der Nacht vom 5. zum 6. November 1848 
geſtohlen worden: 
1000 Rthir. Nr. 9/261 von Bialcz und 
Skoraczewo, 
1000 Rthlr. Nr. 10,2164 auf Bialokosz, 
40 Rihlr. Nr. 48/3815 auf Grabowo, 
20 Rthlr. Nr. 63/3042 auf Grabowo, 
20 Rthlr. Nr. 37/2476 auf Paklatki, 
500 Rthlr. Nr. 25/3008 auf Slawno, Czar⸗ 
nikauer Kreiſes, 
100 Rthlr. Nr. 137/249 Dakowy, Bu⸗ 
ker Kreiſes, 
200 Rthlr. Nr. 20/2145 Ruſiborz, Schro⸗ 
daer Kreiſe, 
20 Rthlr. Nr. 72/2757 Wiatrowo, Won: 
b growitzer Kreiſes. 
Vor dem Ankaufe derſelben wird gewarnt. 
Poſen, den 6. November 1848. 
Stern. 
Ein junger Mann aus guter Familie, im 
Alter von 18—19 Jahren und von großer 


Statur, der bereits 1½ — 2 Jahr in einem | 27“ 


Detail⸗Geſchäft als Lehrling geſtanden, ſich 
aber ehrlich und ſittlich verhalten hat, findet 
bei mäßiger Penſionszahlung in einem leb⸗ 
haften Spezerei⸗Geſchäft ſofort Anſtellung. 
Näheres bei Herrn Gleis, Gartenſtr. Nr. A, 
Mittags 1—3 uhr und ab 7 uhr Abends zu 
erfahren. 


Ein gebildeter, ſolider, junger Mann von 
30 Jahren und völlig unbeſcholtenem Rufe 
ſucht bei feiner, projektirten Ueberſiedelung 
nach Amerika eine paſſende Lebensgefährtin 
von edlem Charakter, mit einigem Vermö⸗ 
gen und landwirthſchaftlichen Kenntniſſen. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Erklärung 
unter Adreſſe S. G. P. poste restante Bol: 
kenhain franko einſenden, und wird die 


ſtrengſte Diskretion zugeſichert. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Alle Arten gebrauchte Flügel von dauer⸗ 
1 — Bauart, worunter auch ein ſchöner 
oktaviger Mahagoniflügel, werden billigſt 


verkauft: Hummerei 56, eine Treppe. 


Der Ausverkauf 


von Meerſck aumpfeifen, gemalten Köpfen und 
„kurzen und 
langen Pfeifen, mit Meerſchaum gefütterten 
Holzköpfen, auspolirten Kernſpitzen, Zigar⸗ 
en, Bein⸗ 
und Perlemutterarbeiten 2c wird fortgeſetzt 


Dofen, Spazier⸗ und Rauchſtö 


renpfeifen, Reitgerten, Haarbü 


Riemerzeile Nr. 14 im Durchgange bei 
E. F. Dreßler. 


Im alten Theater. 


November 1848. 


So eben erſchien im Verlage von Rob. Otto Schulze in Leipzig und iſt zu haben 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 


Ein augenblicklich helfendes Mittel gegen Zahnſchmerz, ohne auf die Zähne oder 
das Zahnfleiſch nachtheilig zu wirken. Verkl. Preis 5 Sgr. 


7 
Concerte des Künstler vereins. 


Der hiesige Künstler-Verein wird in bevorstehendem Winter wier Abonne- 
ments-Coneerte, immer Donnerstag Abends 7 Uhr im Musiksaale der Universität 
veranstalten, insofern die Anzahl der Abonnenten die Kosten dieses Unterneh- 
mens deckt. Man abonnirt in jeder der hiesigen Musikliandlungen mit 2 Thlr. 
* auf 4 Concerte. Das erste derselben würde Mitte November stattfinden, 

2 
* 


Verſammlung des wundärztlichen Vereins 


Freitag den 10, November, Abends 5 Uhr, Katharinenſtraße Nr. 18. 


Große Porzellan-Auktion. 


Freitag den 10. und Sonnabend den II. dieſ. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab, werde 
ich am Ringe im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch eine bedeutende Partie zurückgeſetztes 
echtes Berliner Porzellan meiſtbietend verſteigern. Hauptſächlich kommen vor: 

Flache und tiefe Speiſeteller, flache und tiefe, runde und ovale Schüſſeln in verſchie⸗ 
denen Größen, mehrere Arten Aſſietten und Cempotieren, Saucieren, Terrinen, Frucht⸗ 
ſchalen, Kuchenkörbe, Kabarets, 2, 3 u. 4 Thlr.; mehrere complette Tafelſervice zu 6, 
12, 18 u. 24 Perſonenz ferner Kaffee: und Theeſervice in verſchiedenen Größen; Taſ⸗ 
ſen, Schreibzeuge, Leuchter, Waſchbecken, Spucknäpfe, Feuerzeugbehälter u. ſ. w., ſowie 
eine Partie vergoldete Blumen⸗Vaſen. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Gothaer Lebens⸗Verſicherungsbank 


fährt fort, durch Vermittelung des Unterzeichneten Verſicherungen auf das Leben geſunder 
Perſonen zu ihren bekannten billigen Prämien abzuſchließen. In Gemäßheit ihrer Verfaſ⸗ 
fung trägt die Bank nicht nur das Riſico des Todes in Folge von Krankheiten jeglicher 
Art, alſo auch der Cholera, ſondern leiſtet auch Zahlung für diejenigen Verſicherten, welche 
im Kampf für Herſtellung der Ruhe und Ordnung, oder bei Vertheidigung ihres Lebens 
und Eigenthums fallen. Durch den Bürgerwehrdienſt erleiden daher die Verſicherungen 
keine Unterbrechung. Keine Zeit fordert zur Benutzung der Lebens⸗Verſicherungen dringen⸗ 
der auf, als die jetzige, wo neben den Gefahren der politiſchen Bewegungen noch durch ſene 
Epidemie Leben und Gefundheit fo ſehr bedroht erſcheint. 

Joſeph Hoffmann, Nikolaiſtraße Nr. 9. 


„SGeſchafts Uebernahme. — u 


iges erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem 
verſtorbenen Onkel J. 


eee 


7 
\ 
7 

en PAS Er 
Ann 


Tepplar . 
Schmiedebrücke Nr. 24, vis=-a=vis dem Hotel de Saxe, 


Wein-, Colonial⸗Waaren⸗, Tabak: und 
Gigarren-Handlung 


übernommen und unter der Firma 


Paul Wuitek 


vormals 


J. J. Tepplar 


fortführen werde. — Indem ich dieſe meine Handlung hiermit der geneigten Beachtung be: 
ſtens empfehle, werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelſte Bedienung das mir gütigſt zu 


ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Paul Wuitek. 


Nei u een 15 
eiſſe zeigt hierdurch ſeinen Ge eunden 
an, bas ine Preßhefen⸗ un | Benfbieitus. 
Fabrik wieder vollftändig in Betrieb geſetzt 
worden, und werden eingehende Aufträge Tofort 
in friſcher triebkräftiger Waare ausgeführt. 


een IN Aenne 
ND ern * N: 1 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich den d 
henden Breslauer Jahrmarkt zum erſtenmal mit einem gut aſſortirten Lager 
von % und , 5 


Rock⸗ und Beinkleider - Stoffen 


aus der Fabrik der Herren F. Scheder und F. Bruck aus Kletſchkan bei 
Schweidnitz beziehen werde, und befindet ſich mein Geſchäftslokal 7 

am Paradeplatz, Ecke des Blücherplatzes, 
im Haufe des Weinkaufmann Herrn une 7 
o 


NR rent 


Nenn 


N. 


Ferner: 1 AN 
gehe Niederländer Tuche, Winter⸗Rock⸗ und Beinkleider- Stoffe, We⸗ 
ftenitoffe (in Sammt, Seide, Cachemir und anderen Wöllenftoffen), Herrenſhawls 
> - a 7 2 1955 Konz nt — 
e, Reiſetaſchen und eine ſehr große Au e. 
rn he duch dürfte die Ueberzeugung der billigen Preiſe um fo mehr 
zu beträchtlichem Einkaufe auffordern. 


eine. Das unterzeichnete Kommiſſions⸗Bureau iſt in den Stand geſetzt, Allen, 
pad fohteftens November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm 
anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu 
laſſendes Anerbieten nene e zu machen, welches für den Anfragenden 
ſchon im nächſten Jahre ein jährliches Einfommen bis zu 10,000 Mark oder Thaler 
preuß. Cour. zur Folge haben kann, Lübeck, im Oktober 1848. 
? Commiſſions⸗Bureau, Petrisrichhef Nr. 308, 


Oeffentliches Aufgebot, 


das im herrſchaftlichen Schloſſe zu Laskowitz, 
Ohlauer Kreiſes, befindlich geweſene Depoſital⸗ 
Gewölbe und die Kaſſe ſelbſt erbrochen wor⸗ 
den. Seit dem fehlen die vier nachſtehend 
bezeichneten, dem Jeltſcher⸗Laskowitzer General⸗ 
Pupillar⸗Depoſitorio gehörigen Banko⸗Obli⸗ 
gationen de dato Berlin, den 19. Juni 1839: 
it a. Lit. T. Nr. 5931. 1 

b. Lit. T. Nr. 5933. 

e. Lit. T. Nr. 5934, | 

d. Lit. T. Nr. 5935. 
ſämmtlich über je 50 Rthl., zinsbar zu 3 pCt. 
ſeit ultimo Dezember 1847. Auf den Antrag 
der Depoſitarien des Gerichts⸗Amts Jeltſch 
und Laskowitz iſt das Aufgebot aller derer 
beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
Erffionarien, oder Erben derſelben, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei 
zu haben vermeinen, Der Termin zur Ans 
meldung derſelben ſteht am! 
19. Jannar 1849, Vormittags 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Franz, im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
währendes Stillſchweigen auferlegt, und die 
gedachten Banko⸗Obligationen für amortiſirt 
erklärt werden. 

Breslau, den 9. September 1848. 

Königl. Ober⸗Landes-Gericht. Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 
Kloſterſtraße Nr. 31 und 32 belegenen, dem 
Zimmermeiſter Gottlieb Emanuel Hallmann 
gehörigen, auf 22,902 Rthl. 22 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grondſtücke, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 9. Dezember 1848, Vormit⸗ 
tags 11 uhr, ror dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kiesling in unſerm Par⸗ 
teien-Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in 
der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau, den 22. Mai 1848. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Proklama. 
Da über den Nachlaß des am 18. Juni 
1846 vertorbenen Schiffseigenthümers Gott: 
fried Schmidt zu Tſchiefer aF. der erb⸗ 
ſchaftliche Liqufdations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 


den iſt, fo werden deſſen ſämmtliche Gläubi⸗⸗ 


ger hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf 
den 24. Januar 1849, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzten Liqui⸗ 
dationstermine zu geſtellen, den Betrag und 
die Art ihrer Forderungen anzugeben, die 
vorhandenen Dokumente urſchriftlich vorzu⸗ 
legen und demnächſt die weitere rechtliche 
Verhandlung zu erwarten. 

Denjenigen, welche am perſönlichen Erſchei⸗ 
nen gehindert ſind und denen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, wird der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Zingel in Freiſtadt als Mandatarius 
vorgeſchlagen. 

Die Ausbleibenden haben zu gewärtigen, 
daß fie aller ihrer etwanfgen Vorrechte für 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe etwa 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen wer⸗ 
den. Neuſalz, den 21. Oktober 1848. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
7 Gliszezynski. 

Bekanntmachung. 

Die Inhaber der großherzoglich poſenſchen 

fandbriefe werden hiermit in Kenntniß ge⸗ 

„daß die Verlooiung der im Termin Jo⸗ 
p 1549 zum Tilgungsfonds erforderlichen 

fandbriefe, den 1. Dezember d. J. ſtattfin⸗ 
den wird, und daß die Liſten der gezogenen 
Nummern den Aten deſſelben Monats in uns 
ſerm Geſchäfts⸗Lokale und den dritten Tag 
nach der Ziehung an den Börſen von Berlin 
und Breslau ausgehangen werden ſollen. 

Poſen, 20. Oklober 1848. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Holz⸗Verkauf. 

Dienſtag den 14. November d. wird un: 
tere ForſtDeputatſon auf den ſogenannten 
Kieferbergen bei Zedlitz circa 
100 Klaftern eichen Scheit und Stockholz, 
und N 
80 Schock eichen Reiſig, 
meiſtbietend verkaufen . 
Fare und Bedingungen liegen jeder Zeit in 
der rathhäuslichen Kanzlei aus. i 

Ohlau, den 7. November 1848. 

Der Magiſtrat. 
“ Eigarren- Auktion. 
Freitag den, 10ten d. M., Vorm. 10 
uhr, wird in Nr. 42 Breiteſtraße die 
Auktion von Manilla⸗Cigarren fortgeſett. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. 

Freitag den 10. November, Nachmittags 
3 uhr, follen an der Taſchenbaſtion eine Par⸗ 
thie Baumſtämme von hieſiger Promenade 
verſteigert werden. 

Breslau, den 8. Novbr. 1848. 


. ̃ —— — 
Ein gewandter Laufburſche, der ſchreiben 


und leſen kann, findet Beſchäftigung Ring 


Nr. 57 im Porzelan⸗Gewölbe. 
— — 


— 
7 


1849 ab anderweit auf drei Jahre verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 28. Nov. d. J., Nachm. 3 Uhr, 
anberaumt worden und werden dazu ſolide 
und kautionfähige Brauer in das rathhäus⸗ 
liche Seſſions⸗Zimmer eingeladen. 

Die Pachtbedingungen können auch vor dem 
Termine zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns ein⸗ 
geſehen werden. 

Strehlen, den 7. November 1848. 

Die Brau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Der zur Verpachtung des Fiorg⸗Baſins 
den Liten d. M. anſtehende Licitations⸗Ter⸗ 
min iſt aufgehoben worden. 
Waldenburg, den 7. November 1848. 
Stuckart, Juſtiz⸗Kommiſſar. 
Heute den 9. November 


Konzert der Theaterkapelle 


im Cafe restaurant. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Mozart (G- moll.) 
Ouverture zu Lodoiska von Cherubini. 
Anfang 6 %½ Uhr. 


Avis. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich die hieſige Nehm⸗ 
ſche Pappen⸗Fabrik käuflich übernommen, 
und ſolche unter meinem Namen und für meine 
alleinige Rechnung fortführen werde. 

Ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt zu über⸗ 
tragen, und gebe die Verſicherung, daß ich 
ſtets bemüht fein werde, daffel-e in jeder Hin⸗ 
ſicht zu rechtfertigen. 

Brieg, den 1. November 1548, 

I Carl Mühmler. 
Papierſpäne und Hadern werden von mir 
zu den beſten Preiſen bezahlt. 
Ein Dominium mit einem Areal von 
— 253 Morgen, darunter 1700 M. ſchön 
— beſtandener Wald, Acker I. Kl., mit gro: 
— ßer Ziegelei, rentabler Brauerei, ſchöͤnem 
— Inventarium, prächtigem Schloſſe, maſſi⸗ 
— ven Wirthſchaftsgebäuden, iſt mit einer 
= mäßigen Anzahlung für 16,500 Rthlr. zu 
— verkaufen. 
Ein ſchoͤner, zahmer, ſchön und viel: 

ſprechender Papagei iſt billig zu verkau⸗ 
— fen, Näheres im Ceutral⸗Adreß⸗ 
Büreau, Kupferſchmirdeſtraße Nr. 17. 


Fertige Waͤſche, 
beſtehend in rein teinenen Herren⸗ und Da⸗ 
men⸗Hemden 2 Stück 20 Sgr., 1 bis 6 Rtl., 
Knaben: und Mädchen⸗Hemden, Negligee⸗Sa⸗ 
chen, Unterbeinkleidern, ſowie weiße gebleichte 
und Creas⸗Leinwand à Schock 6 bis 50 Rtl,, 
bunte Schürzenleinwand, Züchenleinwand, 
Inlete und Drilliche, bunte Hals⸗ und Ta: 
ſchentücher, weiße Taſchentücher a Dtzd. 1½ 
bis 16 Rtl., Tiſchzeuge und Handtücher em⸗ 
pfehlen einer gütigen Beachtung: 

F. Callenberg und Hohenitein, 


vorm. Jul. Jäger u. Comp., 
— hlauerſtraße Nr. 4. 
Anzeige. 


Von Freitag, den 10. Nopbr. an ſowie je⸗ 
den Freitag und Sonnabend iſt die beliebte 
friſche Bratwurſt wieder zu haben bei: 

W. Linke, Fleiſchermeiſter, 

Tauenzienſtraße Nr. 12. 
Eine erſte Hypothek 

von 6000 Ati. auf einem hieſigen Grundſtück 
im Werthe von 35000 Rtl. iſt zu cediren. 
Zu erfragen ohne Einmiſchung eines Dritten 
bei Herrn Kaufmann Thomale, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 1. 

Die Dominialbleiche zu Bukowine, polniſch 
Wartenberger Kreiſes gelegen, iſt von Weih⸗ 
nachten 1848 an zu verpachten. Dieſelbe 
hat drei Oefen, und war durch 30 Jahre dem 
letzten Bleicher verpachtet. Die naheren Be⸗ 
ſtimmungen haben Cautionsfähige bei dem 
Dominium einzuholen. 
dDamenmäntel in Plaid und "EN 
ENapolitain, Damenmäntel in ER 

Cafmir und Lama, Damenmän⸗ 
tel in Seide, Damen⸗Bournuſſe THE 
und Kindermäntel in allen Grö- "ER 
ßen. Ordinäre Damenmäntel 


Zum Winter 

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 
Rauchwaaren, als: Pelze, Muffs, Pele⸗ 
rinen und Mützen, zu den möglichſt bil: 
ligen Preiſen, und wird Beſtellungen und 
Reparaturen beſtmöglichſt ſchleunigſt ausfüh⸗ 
ren: M. Fiſcher, Kürſchnermeiſter, 

Ring: und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10. 11, 


Ein Forſtbeamte und Faſanenjäger, 


welcher zum 1. April k. J. brotlos wird, 
wünſcht ein anderweitiges unterkommen zu 
finden. _ Darauf Reflektirende wollen ſich in 
unfrankirten Briefen an den Faſanenjäger 
Mach at ſch zu Sickowo bei Schmiegel wenden. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


2776 


Brau⸗Urbar⸗ ichtung. 
Am 2. März d. J. ift von Tumultuanten Die en | April 


— I pfehlen. 


a 
905 


. 


Eine kleine Dominialpacht, 


ohnweit Hirſchberg, Gährlid circa 400 Rthl. ohne Caution) iſt ſofort zu übernehmen. 
Näheres ſagt der Commiſſionär Meyer in Hirſchberg. 


Pfund⸗ oder 


während der ganzen Dauer des Jahres 


reßhefe wird zu kaufen geſucht. 
Brennerei⸗ oder ober Preßhef welche ne 100— 9 0 ch 
— beſonders auch in den Sommer⸗Monaten liefern 


Pfund fiche Preßheſt 


können und geneigt ſind, auf einen derartigen Lieferungskontrakt einzugehen, werden um 
nähere Verſtändigung per Adreſſe Herrn Julius Monhaupt in Breslau, Albrechtsſtt⸗ 
1276 


Nr. 8 — gebeten. Zuſchriften franco. 


Martinshörner 
zu jeder Größe und beſter Güte, find vorrä⸗ 
thig in der Conditorei Karlsſtraße Nr. 2. 
Hauck. 


Schönſte 
Malaga ⸗Citronen, 
Kieler Sprotten, 
Elbinger Neunaugen, 
geräuch. Silberlachs, 
Stralſ. Bratheringe, 
Sultan⸗Roſinen, 
Alex. Datteln 


empfiehlt die Südfruchthandlung: 


P. Verderber, 


Ning Nr. 27. 
Die erwarteten, vielfach bewährten 


Dr. v. Grafeſchen 
Bruſt⸗Thee⸗Bonbons 


find wieder vorräthig bei 


W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. 


empfing. den vierten Transport, wovon in 
Gebinden und stückweise bedeutend billi- 
ger verkauft als bisher: 


C. F. Rettig, 
Kupferschmiede — Strasse 


No. 26. 
Marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Jauerſche Bratwürſte, 
Teltower Ruͤbchen, 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Caviar, 

do. Zuckerſchooten 


empfehlen von, neuer Sendung: ie: 
Gebrüder Friederici, 


DOhlauerſtr. Nr. 6, zur Hoffnung. 


Wirihſchafterin, welche auch vorzüglich kochen 
und ſchneidern kann, zu Weihnachten zu em: | 


restante Breslau. 


Nikolaiſtr. Nr. 58, 1 Treppe. 


Abg. nach / 


Anf. aus Oberschles. 

Ab nach Rae Berker TUT: 
And. von ‚Berlin 77 500 

Abs. nach! Freilure ) 88 
Abg. von ‚Freiburg 

Abg. von Nehweidnitz 


Breslau, den 8. November, 
Geld⸗ 


Kalſerliche Dukaten 96', Br. Friedrichsd'or 113% Br. 


(Amtliches Cours⸗Blatt.) 
Dukaten 61, Br. 


2 . burg. 
Wegen Gutsverkauf iſt eine ſehr treue a 


Frankirte Adreſſen W. A. poste 


1 
| 


7 u. 10 N., 5 u. 15 M. 


Einen Gutskäufer mit diſpontblen 15,00 
Rthl. weiſet nach: 


Tralles, Meſſergaſſe Nr. 39. 


In verkaufen 
iſt ein Billard nebſt allem Zuber or Blüchel 
platz Nr. 18 im Keller. 


Ein moderner halbgebeck 


ter Wagen mit Bedientenſit 

7 iſt billig zu verkaufen. Na 
2 heres Kloſterſtraße Nr. 86° 
par terre links. 3 


Düngerkalk 


iſt zu verkaufen Schweidnitzerſtraße Nr. 11. 


Ein Gewölbe iſt zu vermiethen und vol 
Weihnachten ab zu beziehen am Rathhauſt 
Nr. 6. ae 

Zwei möblirte Zimmer a 2 Rthl. monal 
lich find zu vermiethen und bald zu beziehen 
Oderſtraße Nr. 18, 2 Stiegen. 


Ein freundliches Stübchen 
in der Schweidnitzer Vorſtadt, a Monat? 
Rthl., iſt zu erfragen bei Schulze, neut 
Junkernſtraße Nr. 18, 1 Treppe. 


Zu vermiethen 


und Weihnachten zu beziehen iſt ein Quartiek 
auf dem Ringe in der erſten Etage, das Ni 
vornehmlich zu einem Geſchäftslokal ode 
Comptoir eignet. Das Nähere zu erfragen 
Karlsſtraße Nr. 30 im Hintergebäude, eine 
Stiege hoch, bei Mad. Silberſtein. 


Zu vermiethen. 


Auf dem Tauenzienplatz iſt eine gut möbtir 
herrſchaftliche Wohnung im 2. Stock, beſte 
hend in 9 Zimmern, nebſt Stallung und Wa 
genplag fofort auf beliebige Zeit billig zu ver 
miethen. Auf Verlangen wird ſolche au 
ohne Möbel überlaſſen. Das Nähere ſagt! 


F. Mähl, 


Salvatorplatz Nr. 4, 7 


Hotel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König / 
find elegant möblirte Zimmer del prompten 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

P. S. Tuch iſt Stallung u. Wagenplatz dab 
renn 70000 


Angekommene Fremde in Zettlitz's Hotel 
Eiſenbahn⸗Kommiſſarius von Düring aus 
Oppeln. Gutsbeſ. Dilthey aus Dambriſch 
Gutsbeſ. Graf von Hohenthal aus Breſa⸗ 
Gutsbeſ. v. Lebuſch aus Wurzen. Kam 
herr v. Biſſing aus Beerberg. Oberamt 
Gieſe aus Gürkwitz. Advokät Heintz auf 
Dresden. Kaufl. Wolff und Gerber auf 


Re 


| 

Breslauer Getreide: Preife 

am 8. November, 

Sorte: befte mittle 
Weizen, weißer 60 Sg. 55 Sg 
Weizen, gelber 8 „ 33 „ 
Nn 
eres 


II u. 4 M., 8 u. 6 M. A. Züge (7 u. 18 M. Ab. 
— — — ä — 


ö Su. M. HU M. Außerdem Sonn:( IU. M. Mi 
Ln as . len tag, Mittwoch u.) / u. 18 M. 


Freitag Iu. 15 M. 


und Fonds⸗Courſe: Holländische Bar | 


Loui 


112½ Gid. Polniſches Courant 04% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 94% Br. 840% 


Schuld⸗Scheine per 100 Rtl. 3% 0 
95%, Br., neue 3% 77 ½% Gd. 
Lid. B 4% 92 Br, 3½%% 81% Br. 


ſchleſiſche 3 % litt. A 88 ½ Br., Litt. B 89% Br. 


Niederſchleſiſch-Märkiſche 3 ½ 0 68 Br. 
helms⸗Nordbahn 40% Br. 


75 4 B 
Schleſiſche Pfandriefe a 1000 Rtl. 3% 897/, 
Polniſche Pfandbriefe 4% alte MW Gld., 


r. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 


Be. 


90 Gld. — Eifenbahn - Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% 86 Br. Obe 
g Krakau⸗Oberſchleſiſche 42°, 8 

Koln⸗Mindener 3% % 74 Br. Friedrich⸗Bil 

Berlin, den 7, November. 0 

(Cours⸗Bericht.) Eiſenbahn⸗Aktien: Köln⸗Mindener 3 %% 74½ Br., Prig, 
Niederſchleſiſche 39%, 67% bez., Prior. 4% 92 Old, Prior. 5% 5 

. Oberſchleſiſche 3 / % Lit. A 88 ½ Br. / Gld., Lit. 8 

Rheiniſche 519, Br. Prior.⸗Stamm 4% 66 Br. Skargard⸗poſen 


Serhandlungs-prämien- Siheine a 50 Rtl. 92 etw. bez. u. Br. Po 
5 


Br., 
d'or 113%, 


40% 
duale“ Schund Scheine 31,0, 73 Bi 


Redakteur: Mimbe, 


[ 


4 


